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RUP Die Bayrische lluekerpost. 

Treffen siel» immernoch irgend- 
wann irgendwo in wohl mehr oder wcnigei iegc!- 
umessigen Absliiondcn in Mucncbcn. 
Bricfposl: BHP. c/o Basis. Adaiberlstr. 41b. 
80D0 Muenchen 40 



CHROS'HH " 1 :haos Corapulci Club Hain 

bürg. Trcrrcn woechentlich 
Dienstag« 19 Uhr Mailbox CHAOS IUI unter 04(1 
49110RS (12/24 8Nl). Voicc 490 J7 57. 
Brierposi; CCC-HH. Schwcnckcsiiassc 85, 2000 
Hamburg 20 



CHflOS-HL 



- Chaos Computer Club Lue- 
beck. Treffs jeweils am eisten 
und drillen Fccilag im Mona! 19 Uhr in der Roehrc 
(gerade Ouersiiassc, gehl von dei Mengsli. ah). 
Erreichbar lieber die MAFIA). 7FR) Mxilhox. 
(0451 31042 / J/12/24 8NI): CCC-HL. Voice 
0451 StiSSTl. 

Bricfposl: CHAOS-HL. Lachswchrallcc JI. 2J0O 
Luebeck 



FOEBUD'BI " zur Foerrtcrung des 

oeffcni liehen bewegten und un- 
bewegten Dnlcnvcrkchis e.V. Bielefeld. Tel.: t)52l 
175254 di-fr 14-18 h. Treffen Dienstags 19 Uhr 

im EXTRA- Stckcrslr. 20. Mailbox BIONIC ("521 
171188 / 12/24 ÄNl). Monatliche "Public Domain" 
Vcranslal- lung Je*, am 1 Sonntag i.M. im Bun- 
ker Uhnenwnll. Kreuzsir. 0. 48 Bl 1. Termine 
siehe BIONIC. 

Bi iefpost: FocBud e.V. / c/o art d'Auieubleinenl. 
Mnrktstr. 18. 4R Bielefeld I 



SUECRflTES-S 



- Stullgarler Computerrunde 
mit Zeitschrift d'HackcIsc. 
Garantien keine Satzungsdcballen - Mitglied im 
Bundesverband gegen Vereinsmeierei e.V. 
Kontakt/Info: C.PANTLE. SYSOPCCACHE.ZER. 
oder per Brierposi; SUECRATES. c/o K.Raarz. 

&huetzjn«r. 34. 7000 siuiigari 1 {GEO.i:/LINKE: 

K.RAATZ). D'hnckclse: Einzelpreis 3.-, Abo fuer 
»Chi Ausgaben 25.- DM 



CHflOS"RH Clvun Compm er Club Rhein- 

Neckar. Treffen unklar. Iclc- 
fonnumer auch. Existenz in/wischen zu 42.2,1% gc- 
wijs. Mailbo\ CHAOS-RN. Rufnummer unklar. 
Biiefpost: CCC-RN. Post roch 104027. 6900 Heidel- 
berg 



Aufklärung in letzter Sekunde: 
CHA0S-9N Treffen Dienstags 19 Uhr 
im Hookemann, Heidciberg- 
Fi schmark.t» 



LßBOR'HH - ZciUchiin rucr Worfdpro- 

ccssing. Chaos kompatibel. 
Trcrrcn je», am |. Donnerstag im Monat - oder 
auch nicht. Erreichbar ucbci laborÜuinsch.UUCP 
/ LABOReCHAOS-HH.ZEK. Ein/elpreise ver- 
schieden, Abo fuer 8 Ausgaben 42.- DM. 
Offener Rednkiionsircff und Bricfpostadretse: 
LABOR, c/o Glaser.. Hospitalsir. Ol. 2000 Ham- 
burg SO 
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Wir organisieren uns dezentral oder auch nicht, 
möglichst Kontakt mit lokalen Gruppen knüpfen. 
Mchroderwenigci offizielle Reduktion*- Anschrift'. 
Redaktion DS. Schwcnckcsirnsse 85. 
D-2000 Hamburg 20. Telefon 040 490 17 57. 

Gcol/Ifxl/Mbkl: CHAOS- TEAM. 

DS-REDCCHAOS-HH.ZOR. cccffmcshh.UUCP. 
Bt\ «CHAOS- 
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Mitarbcilcr dieser Ausgabe in alpliabelischcr 
Reihenfolge: Air. Andy, Casli. Henne. JW|. 
Nikolaus. Rowuc. Tori, Tcfftt sowie wie immer 
der unbekannte / vergessene Redakteur. 

Nachdruck fuei nlchtgewerb liehe Zwecke bei 
Quellenangabe erlaubt. 
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EDITORIAL 

Li ebe Datenschleuder lese rinnen. 

Pannenberichterstattuna faellt wesen lieber- 
reicht ichkeit aus. In Vergleich Zun Erscheinen 
der letzten Au sä ab e ergibt sich eine real- 
sozialistische Verdoppelung des Umf enges 
verbunden mit weit mehr als gleichseitiger 
Viertel unl des F' roduk t i onszei t raumes • 
Derartises hselt auf Dauer Keiner durch. 

Die Zeit der Rauhnaechte rfaht und damit der chaostypische 
nachueihnachtl ichp Chaos Cnnimunicstion Congress. hehr dazu in 
dieser Ausgabe. Hie naechste DS-Aussabe wird wohl wieder auf den 
Kongress fertig werden. Upr aktiv wissen will» wie so eine 
Redaktion funktioniert. Kann es bei der Kongress redaktion 
versuchen. 

Die KonSressalaeste moeäen die postamtlichen regionalen 
Telef onsebuehrenverzeichnisse mit Nah-- und Fernronenl isten 
mitbringen, damit eine BRti-Gesaaituebersicht (wichtig fuer 
kostenauenstiae Vernetzung) auf Datentraeaer erstellt werden kann. 




Zudem wird der Chaos- A r chi vd ienst zum Kongress eingehende 
(mitgebrachte) Dokumente umaehend ins Archiv ir.teärieren und zum 
Kopieren be rei ts tel 1 en . 

Nachdem wieder verschiedene Universitätsbibliotheken der DI'R die 
Hackerbibel bestellt haben, meinen wir. dies* KnouHou-Sannlunsl 
sollte euch in oef f entl ichen Buechereien dar DDR lpihbar sein 
ebenso wie die Studie ber Computerei nsatz bei den Gruenen. Die 
D8~Redaktlon empfiehlt, das an besten selber zu organisieren lieber 
elaene Beziehunäen/Buecherspenden in die DDR. 

Die DDR-Besucher werden rieb* tarn technische Informationen und 
Dokumente ueber das DDR-Telefonsystem mitzubringen , Erste Kontakte 
zu Computerf reaks in der DUR bahnen sich an - und sollen schliesslich 
zu Netzwerk Verbindungen f uehren. 



read inhaltsverzeichniss ! goto neiftpaae 
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Mailboxen unter Kontrolle der Geheimdienste 



Die TelekomnnJitikationinnbleter sollen zum 
verlängerten Arm von Polizei und Geheun- 
diemten gemacht werden. Mit der Verabschie- 
dung dci Pomtrukturgeietzei wurden - von 
der Öffentlichkeit kaum bemerkt - die Über- 
wachungimöglichkeiten durch Polizei und 
Gchcimdienite bei Telekommuaikatiomdieniten 
erheblich erweitert. 

2Lur Abwehr von drohenden Gefahren für die 
freiheitlich demokratische Grundordnung dürfen die 
Verfassungsschulzbchördcn (VS). der Militärische 
Abschirmdienst (MAD) und der Bundesnachrichtcn- 
dienet (BND) den Tele kommunikalionsverkelu 
überwachen und in beliebiger Form mit beliebigen 
Medien aufzeichnen und in beliebiger Form mit 
beliebigen Medien aufzeichnen (l |. Dasselbe dürfen 
jei/i die Strafveifolgungsbehorden im strarreciu 
licher Ermittlungen gem. Par. 100 a und 300 b 
StPÖ. Bislang durften der Fernmeldcverkehr nur 
auf Tonträger aufgenommen werden. 

Damit sind die rechlichen Voraussetzungen zur 
Anwenduug jeder beliebigen Speichcrungs- und 
Auswertungsleehnik von Sprache und Daten durch 
die Geheimdienste und Strafverfolgungsbehörden 
geschaffen werden- Diese Techniken sind für die 
effektivere Überwachung digitalisierter Netze, ins- 
besondere der Kommunikation im ISDN Tür die 
Geheimdienste von besonderem Interesse- 

Bestimmte Übcrwachungsmelhoden können eine 
neue Qualität erreichen* Bereits 1978 hat der 
Bundcsnacluichtcndicnst einen bestimmten Prozent- 
sota des Pftst- und Fcrnmcldcvcrkchrs in die 
DDR mit folgendem Verfahren überwacht (2). Es 
werden regehnaaig computergesteuert Gespräche 
imigc*chniticn. in denen bestimmic Begriffe oder 
Silben enthalten sind. Diese Auswertungen sind 
nach einem Urleil des BVcrfG von (.1) nur 

verfassungsmäßig, weil es sich gem. § 3 G 10 um 
eine strategische Überwachung handele, die Sach- 
und nicht personenbe/ogen sei- 

Die Partner der Gespräche blieben unbekannt, 
weil es im Fernsprechverkehr in der Regel 
technisch nicht möglich sei. die Gesprächsparlnci 
XU identifizieren, wenn sie nicht selbst, was 



selten genug der Fall sei, sich im Verlauf des 
Gespräches über ihre Identität äußern (4). so das 
BVerfG Im ISDN ist dies vermutlich nicht mehr 
der Fall, falls die Geheimdienste ihre überwa- 
chungsmaßnahmen in den Vermittlungstellcn durch- 
fühlen. Zumindest sind über das Gcsprächscndc 
die Vermilllungsdatcn rekonstruierbar. Die Ge- 
sprächs panner lassen sich über die Verbindungs- 
daten in den Vermittlungstellen Identifizieren* 
Die strategische Überwachung gem. § 3 G 10 
wäre im ISDN personenbeziehbar. 

Mit den neuen Dienst leistungsangeboten wie 
TEMEX, Maüboxen, Pressedienste, elektronischen 
Bestellungen usw. auf der einen Seite und der 
Speioherung der Verbindungsdaten im Netz selbst 
durch die Post auf der anderen Seile, entstehen 
für automatisierte Uberwachungsver fahren ganz 
neue Möglichkeiten. 

Zudem muß jeder Telekommunikalionsanbieter 
jetzt für die Geheimdienste tätig werden. Auf 
Anordnung des lnncnminslers oder der zuständigen 
LändcrbchÖrdcn müssen Tclckommunikationsanbie~ 
Ici den Geheimdiensten und Strafverfolgungsbchör- 
den Auskunft über cen durchgerührten Fernmcldc- 
und Datenverkehr erteilen, Sendungen die ihnen 
zur Über mit tlung auf Tclekommunikationsnetzen 
Kuveiiraut worden sind, aushandigen und die Über- 
wachung und Aufzeichnungdes Tclekommunikations- 
verkehrs ermöglichen (5). 

Für die Durchrührung muft jeder Tclekömmuni- 
kationsanbieter derartiger Malt nahmen Personal 
bcicithalien. daß nach ren Bestimmungen des Ge- 
setzes übet die Zusammenarbeit des Bundes und 
der Länder in Angelegenheiten des Verfassung? 
schul/es vom Vcrfassungsckntz überprüft ist und 
zum Zugang zu Verschlußsachen des jeweiligen 
Geheimhaltungsgrades er macht igt ist (■■ ). Daniii 
muß jeder Tclckommumkaiioiisaiibicter (*.B. Mail- 
bo\bc:rcihcr) dem Verfassungsschutz mindestens 
eine Person zu nennen, die vom Verfassungsschutz 
sicher hei tsiibcr prüft wird und aufgrund dieser 
Überprüfung die Berechtigung zum Zugang zu 
V'erschluflsachcn hat. Wer derartiges Personal 
nicht bereitstem- kann mit einer Geldbuße bis zu 
30.000.- DM bestraft werden (7). Jeder Telekom- 
munikationsanbicler ist verpflichtet, dem Verfas- 
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sungschulz Mitarbeiterinnen zu nennen, die dieser 
im Rahmen eine: SicherheUsüberprüfung ausschnüf- 
feln darf und die für die Überwachungsmaßnahmcn 
der Geheimdienste ?ur VerFügunj; stehen. Bei 
Anbietern, die Tclckomniumkalionsdicnslicistungcn 
al leine oder zu zweit an bieten, komm) dies 
einer generellen Sichcrheitsübcrprüfung von Tclc- 
kommunikiU Ions anbiete i n durch den Verfassungs- 
sehui/ gleich. Zudem können die zuständigen 
Stellen natürlich jederzeit die Uberwachungsmn»- 
mihitlen mit eigenen Mitarbeitern durchhauen. 

Nncli dienet Änderung des G 10 muß jeder 
Telekomniunikationsanbieier und jeder Nutzer da- 
inil rechnen, daß äic Geheimdienste auch rück- 
wirkend sowohl die Herausgabe von Datei* über 
Verbindungen, ah auch den Inhalt z-B. von 
elektronischen Fächern in Mailboxen, verlangen 
können« Maßgeblich für die rückwirkende Heraus- 
gabe, iu der Zeilpunkt der Anordnung. Sic ergeht 
schriftlich und ist dem TelekommunikaUonsanbic- 
ler mitzuteilen, Stc sollte sich jeder Betroffene 
vorlegen lassen. Andernfalls ist weder llcrausga^ 
be noch Überwachung zulässig. Weiterhin muß 
jeder Tclckonimunikationsanbieler Oberwaehungs 
maßnahmen für die Zukunft bei Vorliegen einer 
Anordnung dulden, Diese ist auf höchsten« drei 
Monate befristet und darf jeweils nur um drei 
Monate ver lüngcil werden, falls die Vorrausset- 
zungen der Anordnung Fortbestehen. 

Die vom Gesetz intendierten Uberwachungs- 
n;aff nahmen richten sich dabei nicht primär gegen 
den Telckommunikationsantieter. sondern gegen 
die Nutzer der Tclekommunikationsdicnslc. Der 
Tclckonimunikationsanbieter wird im halle von 
Uberu achungs maß nahmen einer besonderen Schwei- 
gepflicht unterworfen (8). Teilt er einem anderen 
die Tatsache der Überwachung mit. so kann mit 
FreiheUslrsie bis zu zwei Jahren bestraft werden. 

Hin i vnischci Wcnnulsl copT^n: Die Geheim 
dienst c bezahlen »llc Leitungen, die für sie im 
Rahmen von Uberwachungsmaflnahmen erbi acht 
werden (0), 
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Post mini jtcrium: Neuregelung des Fernmelde- 
geheimnii eilt nicht für Mail b ort- Sytteme. 
Ausdehnung der ÜberwachuagimögHchkeit auf 
private Netzbetreiber atöMt auf Kritik. 

Hamburg/Bonn (emp/inik) - Die hu Zuge der 
Post rc form auf private Betteiber von Vermittlung»^ 
einrieb tungen ausgedehnten Beschrankungen des 
Fernmeldegeheimnisses gelten nach Auskunft des 
Bundespost minislcriums nicht für Mailbox -Syslc^ 
me- Dies icille das Ministerium der Oberpostdt- 
rektion Dreisen nur Anfrage mil, nachdem verschie- 
dene Bremer Mailbox-Bclrcibcr ihr 7uständiges 
Fernmeldeamt über die neue Rechtslage befiagl 
Italien. Nach der Neufassung des Gesetzes ?ur Be- 
schränkung des Fcrnmeldegeheimnisses, die seit 
dem I. Juli 1^)89 gilt, ist nicht nur die Deutsche 
Bundespost, sondern auch jeder andere Betreiber 
öffentlicher Vermin lungseinrichtungen gesetzlich 
verpflichtet, den staatlichen Sicherheitsorganen die 
ihm anvertrauten Briefsendungen auszuhändigen 
und die Überwachung des Pernmeldeverkehrs zu- 
zulassen. Private Kommunikations- Dicnstlcister 
müssen zudem Mitarbeiter benennen, die mit den 
Sicherhcitshchörden zusammenarbeiten und Ver- 
schlusssachen auf Anordnung aushändigen- 

Nach allem was man weiss, so das Ministerium, 
fallen die Mailboxen nicht unter die Anmelde- 
pflicht. Man habe weder Formulare für Mailboxen, 
noch gehe man davon aus, dass man die vielen 
Mailbos -Systeme überhaupt vcrwallungstechnisch 
registrieren könnte - selbst wenn man wollte. 
Ferner sei der Begriff "Fernmeldeanlage" im 
Gesetz technisch und formal zu verstehen. Gemeint 
seien VermiUlungselnrkchtungen< Zwar Fallen Mail- 
böxen auch unter Fernmeldeanlagen oder Fern- 
mcldcdicnstleislungen. nichl aber unter den tech 
nischen Begriff der "Vermittlungseinrichlung". 
Dies gelte auch für vernetzte Mailbox -Systeme. 
Sollte sich an dieser Interpretation etwas andern, 
werde das Ministerium darüber umgehend infor- 
mieren. 

weiter auf nächster Seite 
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Nach dem Gesetz droht dem Beti cibei cijicj 
Venmttlungscinrichlung ein Bussgcldbis /u dreis- 
siglausend Mark, wenn er sich weigert, mit Ge- 
heimdiensten und staatlichen Sichcrhcitsbchörrion 
zusammenzuarbeiten. Als Weigerung wird Angese- 
hen, wenn Sendungen nicht aushändigt oder das 
Uberwachen des Fernmeldevcrkchrs nicht ermög- 
licht werden. Gleiches gilt für Betreiber, die 
keine MiUrbetlcr stellen, die mit staatlichen 
Geheimdiensten zusammenarbeiten. Freiheitsstrafe 
bis zu zwei Johrcn oder Geldstrafe werden dem 
angedroht, der eine angeordnete Überwachung des 
Fcrnmcldcvcrkehrs anderen mitteilt. 

Ah M ma»loae Selbstüberschätzung" bezeichne- 
ten Bonner Recht sex perlen die Auffassung polit- 
ischer Beobachter, die in der Neufassung des 
Gesetzes einen gc/icltcn Seitenhicb auf den E- 
Mail-Bereich oder gar einzelne Nutzergruppen wie 
Umweltschützer oder linke Gruppen seien wollen. 
In diesem Sinne halte die Illustrierte Stern das 
Thema aufgegriffen Das Blatt sprach von "Spitzeln 
in der Mailbox" und einer Reaktion bundesdeutscher 
Geheimdienste, denen die Maitbox-Szene "schon 
lange ein Dorn im Auge 1 * gewesen sei. Wie das 
Bundcsposimniisierium auf Anfrage erklärte, sei 
die Ausdehnung der Ubcru-achutigsmöglichkeileu 
auf private Betreiber eine Konsequenz dci Post- 
strukturreform. Ohne die Neufassung wäre eine 
Situation entslandcn. bei der nur die Deutsche 



Bundespost zur Offenlegung der Daten gegenüber 
Geheimdiensten verpflichtet warc- 

In einer von der GeoNct Mailbox Services 
GmbH Haunetal in Auftrag gegebenen Kurz-Ana 
lysc der neuen Bestimmungen heissl es unter 
anderem, dass die Verfasser des Gesetzes irriger* 
weise davon ausgegangen seien, dnss künftig nur 
grosse, institutionalisierte Anbieter in Konkurrenz 
zur Bundespost treten würden. Dies beweise 
insbesondere die Tat sache, "dass das Niehl Vorhalt eil 
überprüften Personals mit einer nicht unbeträcht- 
lichen Geldstrafe bedroht wird". Darüber hinaus 
sei es kaum gelungen, eine geeignete Definition 
anzubieten, welche tatsächlich alle Diensileiiuiigtf- 
l/pen abdecke. So könne man das Gesell' auch sc 
auslegen, dass Stand-Alonc-Mailbox-Systeme nicht 
unter diese Vorschrift subsumier! werden können. 
Dies alles andere jedoch nichts daran, dass die 
E-Mail -Branche mit diesem G es et 7 /u leben 
habe. Im Sinne der Benutzer sei es deshalb sinn- 
voll, Nachrichten künftig verschlüsselt abzuspe- 
ichern, wodurch sich auch eine Reihe daicnschulz- 
r echt liehet Probleme elegant lÖSCit Hessen- 
Weitere Informationen erteil 1: 

Prwereterül Bundcspostminhierium 
Heinrich -von Stephaa-Strsssc l: 
SJOO Botw i; Tel.: Q22$/i4Wil 

emp: E-Mail-Press 

Tel; 04U/2? 51 ttt>. MIK-Magatfn 



SetHMlIl und alrtlachs VwWndunn 

USADIRECT Service ist eine 
Dicnstteinung von ATScT im Rahmen 
de* Inier national long Disimee Servier, 
der den Anrufer eine schnelle uml 
bequeme Möglichkeit bietet, m die USA 
iu telefonieren. Diese Diensilciitung 
wird in mehr ah 50 Landein angeboten 
und kann mit der AT&T Card oder ab 
R-Gcsprich geführt wrden. 

Der Geschtfmeitmde wird zunickst 
mit dem ATAcTOperator in den U£A 
verbunden, der den Anruf dann 
innerhalb der USA taußci Alaska) 
wcittmrmitleh. Der Oprraiorplat* iM 
immer besetzt und kann zu jeder Zeir 
angerufen werden. 

Die Konten für ein (Sprach über 
USADIRECT sind die gleichen wie bei 
einem normalen handvrrmittcltcn 
AT&T- Auilandsgespr a<h. E* gibt keine 
7ti5ät7ltchfn CMifihren, der Anrufer 
hetahlr mit der AT&T Card oder der 
Angerufene trigt die Kosten. 



Australien Direktwahl (0014-881-011) 

Habim» Direktwahl {1-800472-288!) 

Mgien * Direktwahl (110010) 

Brasilien» Direktwahl [000*80IOJ 

Britische Jungteruiiweln Direktwahl »-800-872*2881) 

Bundesrepublik Deutschland * Direktwahl (0130 0010) 



1* mehr all 50 Unten vert ügbar 

Der AT&T USADIRECT Service kann 
kostenfrei von praktisch icdcm Iclcfon 
in vielen Lindem in Anspruch 
genont-nen werden. In manchen 
Landein oder Gebieten tri der Service 
über benimmt*, entsprechend 
gekrnnrektmete Telefone encidtbar, die 
Mch zum Beispiel in großen Hotels* Tele- 
fomtfftiren, Häfen; Flughafen und an 
vielen anderen öffentlichen Orten 
überall auf der Welt befinden. 

Zusammen mit den nationalen 
Po-rverw-i Illingen hiefet AfMden 
USADIRECT Service in «her 5U Ländern 
und Regitmenan: 




'Zweiten WHIton abwjfwn 
* öfftiwtkhe Telefone: Milme o4*t Itfefonlcan* 
erfordert ch 
» :t-t bryrenxi wfü|bi 
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Dokumentation 

Artikel 10 
(Brief-, Post und Fernmeldegeheimnis) 

(l) Das Brief geh etmnlii lowle du Poit- und FerotDeldcfchcimniH sind unverletzlich* 

.•.allerdings.. 



(2) Beschränkungen dürfen nur auf Grund eines 
Gesetzes angeordnet werden. Dient die Beschrän- 
kung dem Schutze der freiheitlichen demokrati- 
schen Grundordnung oder des Bestandes oder der 
Sicherung des Bundes oder eines Landes, so kann 
das Gesetz bestimmen, dass sie dem Betroffenen 
nichl mit geleilt wird und dass an die Stelle des 
Rechtsweges die Nachprüfung durch von der Volks- 
vertretung bestellte Organe und Hilfsorgane liitt. 



Geietz zur Bcichrankuox dci Brief-, Polt- und 
Fernmcldegtheimniiiea 

Geietz zu Artikel 10 Grundgesetz 

G10 S 12 

Fassung: 1989-06-0» 

(1) Das Grundrecht des Brief-, Pos(- und Fern- 
meldegelieimnisses (Artikel 10 des Grundgesetzes) 
wird durch dieses Gesell eingeschränkt* 

(2) Die auf Grund änderet Gesetze zulässigen Be- 
schränkungen dieses Grundrecht bleiben unberührt. 



G10 § 1 

Fassung: l989-ü<>-08 

Ii) Zur Abwehr von drohenden Gefahren Tür die 
Freiheitliche demokratische Grunriordnung oder den 
Bestand oder die Sicherheit des Bundes oder 
eines Lande? einschliesslich der Sicherheit der in 
der Bundesrepublik Deutschland stationierten Trup- 
pen der nl du deutschen Vertragsstaatcn des Nord- 
alhmtikvertrngcs oder der im Land Berlin anwesen- 
den Truppen einer der Drei Mächte sind die 
Vei Ltvsuiigsschui/behÖrden des Bundes und der 
Lander, das Amt für den militärischen Abschirm- 
dienst und de- ßundcsnachiichlendicnst beicchtigL 
dein Brief-, Post- oder Fernmeidegeheimnis unter- 
liegende Sendungen zu öffnen und einzusehen 
sowie den Fcnuncldeverkehr cu überwachen und 



aufzuzeichnen, 

(2) Die Deutsche Bundespost hat der berechtigten 
Stelle auf Anordnung Auskunft über den Postvcr- 
kehr zu erteilen und Sendungen, die ihr zur Über- 
mittlung auf dem Postweg anvertraut sind, uuszu- 
handigen. Die Deutsche Bundespost und jeder 
andere Betreiber von Fernmeldeanlagen, die Put 
den öffentlichen Verkehr bestimmt sind, haben der 
berechtigten Stelle auf Anordnung Auskunft über 
den nach Wirksamwerden der Anordnung durchge- 
rührten Fernmeldeverkehr zu erteilen, Sendungen, 
die ihnen zur Übermittlung auT dem Fcrnmcldcwcg 
anvertraut sind* auszuhändigen sowie die Überwa- 
chung und Aufzeichnung des Feffnineldevcr kchrs zu 
ermöglichen, Sic haben für die Durchführung der 
vorstehend genannten Anordnungen das erforderli- 
che Personal her eiUuhaltCn» das gemäss § 3 Abs. 
7 Nr. 1 des Gesetzes über die Zusammenarbeit 
des Bundes und der Länder in Angelegenheiten 
des Verfassungsschutzes überprüft und zum Zugang 
zu Verschlusssachen des jeweiligen Geheimhal- 
tungsgrades ermächtigt isl. 

CIO S 2 

Fassung: 1978-09-1 J 

(I ) Beschränkungen nach S I dürfen unter den 
dort bezeichneten Voraussetzungen angeordnet 
werden, wenn Ursächliche Anhaltspunkte ftii den 
Verdacht bestehen, dass jemand 

L Straftaten des Friedensverrais oder des Hoch- 
verrats (§§ 81), aGfti «I, 82 und 8J des Straf- 
gesetzbuches), 

2» Straftaten der Gefährdung des demokratischen 
Rechtsstaates (SS 84. «5, 8b. 8 7. 88. «9 des 
Strafgesetzbuches, § 20 Abs. 1 Nr. 1, 2* J und 
4 des Vercinsgesetzes), 

Straftaten des Landesveuuts und det Gefalir- 
dyng der äusseren Sicherheil (SS 94. 95. %. 
97a. 97b. 93, 99. 100. 100a des Strafgcscl/- 
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buchet), 

4, Straftaten gegen die Landesverteidigung (§§ 
109c, 109f, 109g des Strafgesetzbuches), 

5, Straftaten gegen die Sicherheil der in der Bun- 
desrepublik Deutschland stationierten Truppen 
der nichtdcutschcn Vertragsstaaten des Nord- 
atlantik-Vertrages oder der im Land Berlin an- 
wesenden Truppen einer dei Drei Mächte (SS 
87. 89. 94. 95, 96. 98, 99, 100. I09 e . 109f, 109g 
des Strafgesetzbuches in Verbindung mit Arti- 
kel 7 des Vierten Strafrechtsänderungsgesetzes 
vom IL Juni 1957 in der Fassung des Achten 
Strafrechtsänderungsgesetzes). 

6. Straftaten nach § 129a des Strafgesetzbuches 
oder 

7. Straftaten nach § 4? Abs. 1 Nr. 7 des Auslän- 
dcrgcsctzcs plant, begeht oder begangen hat. 

(2) Eine Anordnung nach Absatz 1 ist nur zulässig, 
wenn die Erforschung des Sachverhalts auf ande- 
re Weise aussichtslos oder wesentlich erschwert 
wäre, Sic darf sich nur gegen den Verdacht igen 
oder gegen Personen richten, von denen auf Grund 
bestimmter Tatsachen anzunehmen ist, dass sie 
für den Verdächtigen bestimmte oder von ihm her- 
rührende Mitteilungen entgegennehme» oder weiter- 
geben oder dass der Verdächtige ihren Anschluss 
benutzt. 



G10 § 3 

Fassung: 1968 08-1 3 

(1) Ausser in den Fallen des g 2 dürfen Beschrän- 
kungen nach § 1 Tür Post- und Fernmetdeverkchrs- 
beziehungen angeordnet werden, die der nach § 5 
zuständige Bundesminister mit Zustimmung des Ab~ 
geoi dneiengteimuins gemäss § 9 bestimmt, Sie sind 
nur zulässig zur Sammlung von Nachrichten über 
Sachverhalte, deren Kenntnis notwendig ist. um 
die Gefahr eines bewaffneten Angriffs auf die 
Bundesrepublik Deutschland rechtzeitig zu ecken* 
riet) uftrt entc? *)ItsI»B Gefahr zu begegnen. 

(2) Die durch Massnahmen nach Absatz 1 erlang 
ten Kenntnisse und Unterlagen dürfen nichl zum 
Nachteil von Personen verwendet werden. Dies 
gilt nicht, wenn gegen die Person eine Beschrän- 
kung nach § 2 angeordnet ist oder wenn tatsäch- 
liche Anhaltspunkte Füi den Verdacht bestehen, 
dass jemand eine der in § 2 dieses Gesetzes 
oder eine andere in § 138 des Strafgesetzbuches 
genannte Handlung plant, begeht oder begangen hat. 



G10 § 4 

Fassung: 1989-06-08 

(1) Beschränkungen nach § 1 dürfen nur auf An* 
trag angeordnet werden. 

(2) Antragsberechtigt sind im Rahmen ihres Ge- 
schäft sbercichs 

1, in den Fällen des § 2 

a) das Bundesamt für Verfassungsschutz durch 
seinen Präsidenten oder dessen Stellvcrlre- 
ter. 

bj die Verfassungsschutzbehörden der Länder 
durch ihre Leiter oder deren Stellvertreter, 

c) bei Handlungen gegen die Bundeswehr das 
Anii für den militärischen Abschirmdienst 
durch seinen Leiter oder dessen Stellver- 
treter. 

d) bei Handlungen gegen den Bundesnachrich- 
tendienst dieser durch seinen Präsidenten 
oder dessen Stellvertreter, 

2. in den Fällen des § J der Bundcsnachrichten- 
dienst durch seinen Präsidcnte» oder dessen Stell- 
vertreter, 

(i) Der Antrag ist unter Angahe von Art, Umfang 
und Dauer der beantragen Beschränkungsmaas- 
nahme schriftlich zu stellen und zu begründen. 
Der Antragsteller hat darin darzulegen, dass die 
Erforschung des Sachverhalts auf andere Weise 
aussichtslos oder wesentlich erschwert wäre. 

GI0 § 5 

Fassung; 1989-06-08 

(1) Zuständig Tür die Anordnung nach § i ist bei 
Anträgen der Verfassungsschutzbehörden der Län- 
der die zuständige oberste Landesbehörde» im 
übrigen ein vom Bundeskanzler beauftragter Bun- 
desminister, 

(2) Die Anordnung ergeht schriftlich; sie ist dem 
Antragsteller und der Deutschen Bundespost oder 
dem anderen Belieiber von Fernmeldeanlagen* die 
Tür den Öffentlichen Verkehr bestimmt sind, mit- 
zuteUea. ihr sfaA Au, Uvftfutg Dftutf its 
Massnahme zu bestimmen und die zur Überwa- 
chung berechtigte Stelle anzugeben. 

(3) Die Anordnung ist »uf höchstens drei Monate 
zu befristen. Verlängerungen um jeweils nicht 
mehr als drei weitere Monate sind auf Antrag 
zulässig, soweil die Voraussetzungen der Anord- 
nung fortbestehen. 

[A) Das Bundesamt Far Verfassungsschutz unter- 
richtet das jeweilige Landesamt für Verfassung*?- 
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Schulz über die in dessen Bereich getroffenen 
Bcschränkungsanorduuogen. Die Lundesämler für 
Verfassungsschutz teilen dem Bundesamt Tür Ver- 
fassungsschutz die ihnen übertragenen Beschrän- 
kungsmassnahmen mit. 

(5) Bcschiänkungsmassnahmen sind den Bctroffe- 
neu nach ihrer Einstellung mitzuteilen, wenn eine 
Gefährdung des Zwecks der Beschränkung ausge- 
schlossen weiden kann. Lässl sich in diesem 
Zeitpunkt noch nicht abschliessend beurteilen, ob 
diese Voraussetzung vorliegt, ist die Mitteilung 
vorzunehmen, sobald eine Gefährdung des Zwecks 
der Beschränkung ausgeschlossen werden kann. 
Einer Mitteilung bedarf es nicht, wenn diese 
Voraussetzung auch nach fünf Jahren noch nicht 
eingetreten ist. Nach der Mitteilung steht den Be- 
troffenen der Rechtsweg offen: § 9 Abs. t» findet 



kein? 



enoum 



"Den Verfassxingsschutzbehörden mit es jedoch 
schwer, ihre Auskauft spraxis diesen rochtsstaat- 
lichen Vorgaben anzupassen." 



".-bevor eine Petentin informiert werden durfte, 
dass Uber sie keine Informationen gespeichert sind. 
Sie war irrtümlich in den Verdacht extremisti- 
scher Bestrebungen geraton und musste deshalb 
die Überwachung ihres Post- und Fernmledever- 
kehrs erdulden." 

Der Hamburger Datenschutzbeauftragte 



CIO § 6 

Fassung: l%8 -08-13 

(0 In den Fällen des § 2 muss die Anordnung 
denjenigen bezeichnen, gegen den sich die Bc 
schraiikungsinass nähme richtet. 

(2) Soweit sich in diesen Fallen Massnahmen nach 
& I auf Sendungen beziehen, sind sie nur hinsieht 
lieh solcher Sendungen zulassig. bei denen Tat- 
sachen vorliegen, aus welchen zu schÜesscn ist. 
dass sie von dein, gegen den sich die Anordnung 
richtet, herrühren oder für ihn bestimmt sind. 

G10 S 7 

Fassung: 1989-Oo-QS 

(l) Die uuß der Anordnung sich ergebenden Mass- 
nahmen nach § I Abs. I sind unter Verantwortung 
der antragsberechtiglcn Stelle und unter Aufsicht 



eines Bedienstelen vorzunehmen, der die Befähi- 
gung zu« Riehl er nml hat. 

(2) Liegen die Voraussetzungen der Anordnung 
nicht mehr vor oder sind die sich aus der Anord- 
nung ergehenden Massnahmen nicht mehr erforder- 
lich, so sind sie unverzüglich zu beenden. Die 
Beendigung ist der Stelle, die die Anordnung 
getroffen hat. und der Deutschen Bundespost oder 
dem anderen Betreiber von Fernmeldeanlagen, die 
Tür den öffentlichen Verkehr bestimmt sind, 
mitzuteilen. 

(3) Die durch die Massnahmen erlangten Kennt- 
nisse und Unterlagen dürfen nicht zur Erforschung 
und Verfolgung anderer als der in § 2 genannten 
Handlungen benutzt werden, es sei denn, dass sich 
aus ihnen tatsächliche Anhaltspunkte ergeben, dass 
jemand eine andere in g 138 des Strafgesetzbu- 
ches genannte Straftat zu begehen vorhat, begeht 
oder begangen hat. 

(4) Sind die durch die Massnahmen erlangten 
Unterlagen über einen am Post- und Fernmelde- 
verkehr Beteiligten zu dem in Absatz 3 genannten 
Zweck nicht mehr erforderlich, so sind sie unter 
Aufsicht eines der in Absatz 1 genannten Bedien- 
steten zu vernichten. Über die Vernichtung ist 
eine Niederschrift anzufertigen. 



CIO § 8 

Fassung: 1958-0813 

(1) Sendungen des Postverkehrs, die zur Öffnung 
und Einsichtnahme der berechtigten Stelle ausge- 
handigt worden sind, sind unverzüglich dem Post- 
verkehr wieder zuzuführen. Telegramme dürfen 
dem Postverkehr nicht entzogen werden. Der zur 
Einsichtnahme berechtigten Stelle ist eine Abschrift 
des Telegramms zu Übergehen. 

(2) Die Vorschriften der Strafprozessordnung über 
die Beschlagnahme von Sendungen des Postvcr 
kchrs b!eiben unberührt. 



GH) S 9 

Fassung: 1078-09-13 

(1) Der nach S 5 Abs. t Tür die Anordnung von 
B eschr änkungs inass nähme n zuständige Bundesmini- 
ster unterrichtet in Abständen von höchstens sechs 
Monaten ein Gremium, das aus fünf vom Bundes- 
tag bestimmten Abgeordneten besteht, über die 
DurchTührung dieses Gesetzes. 

(2) Der zuständige Bundesminister unterrichtet 
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monatlich eine Kommission über die von ihm 
angeordneten Beschränkungsmassnahmen vor deren 
Vollzug. Bei Gefahr im Verzug kann er den Voll 
zug der Beschränkungsmassnalimen auch bereits 
vor der Unterrichtung der Kommission tnordnen. 
Die Kommission entscheidet von Amts wegen 
oder auf Grund von Beschwerden über die Zuläs- 
sigkeit und Notwendigkeit von Beschränkungsmass- 
nahmen. Anordnungen, die die Kommission für un- 
zulässig oder nicht notwendig erklärt, hat der 
zuständige Bundesminister unverzüglich aufzuheben. 

(j) Der zuständige Bundesminister unterrichtet 
monatlich die Kommission Über von ihm vorgenom- 
mene Mitteilungen an Betroffene (§ 5 Abs. 5) 
oder über die Gründe, die einer Mitteilung 
entgegenstehen. In den Fällen des § 5 Abs. 5 Satz 
3 unterrichtet er die Kommission spätestens fünf 
Jahre nach Einstellung der Beschränkung» Massnah- 
men über seine abschliessende Entscheidung. Hält 
die Kommission eine Mitteilung für geboten, hat 
der zuständige Bundesminister diese unverzüglich 
zu veranlassen. 

(4) Die Kommission besteht aus dem Vorsitzen- 
den, der die Befähigung zum Richteramt besitzen 
muss. und, zwei Beisitzern. Die Mitglieder der 
Kommission sind in ihrer Amisrührung unabhängig 
und Weisungen nicht unterworfen. Sic weiden von 
dem in Absatz 1 genannten Gremium nach Anhö- 
rung der Bundesregierung Tür die Dauer einer 
Wahlperiode des Bundestages mit der Massgabc 
bestellt, dass ihre Amtszeit erst mit der Neube- 
stimmung der Mitglieder der Kommission, späte- 
stens jedoch drei Monate nach Ablauf der 
Wahlperiode endet. Die Kommisston gibt sich eine 
Geschäftsordnung, die der Zustimmung des in Ab- 
satz l genannten Gremiums bedarf. Vor der Zu- 
stimmung ist die Bundesregierung zu hören. 

(5) Durch den Landesgesclzgeber wird die parla- 
mentarische Kontrolle der nach § 5 Abs. 1 für 
die Anordnung von Bcschränkungsimissnuhmen zu- 
ständigen obersten Landesbehörden und die Über- 
prüfung der von ihnen angeordneten Beschränkung* - 
ma sä nahmen geregelt. 

([») Im übrigen ist gegen die Anordnung von Be~ 
schränkungsninssnahmen und ihren Voilzug der 
Rechtsweg nicht zulässig. 

G10 § 10 

Fassung: 1968-08-13 

(l) Das Grundrecht des Brief-, Post- und Fern 
meldcgeheimnisses (Artikel 10 des Grundgesetzes) 



wird durch dieses Gesetz eingeschränkt. 

(2) Die auf Grund anderer Gesetze zulässigen Be- 
schränkungen dieses Grundrechts bleiben unberührt. 



G!0 § 11 

Fassung: 1968-08-13 

Die nach diesem Gesetz berechtigten Stellen 
haben die Leistungen der Deutschen Bundespost 
abzugelten. 

GIO § 13 

Fassung: 1989-06-08 

Die nach diesem Gesetz berechtigten Stellen ha- 
ben die Leistungen der Deutschen Bundespost 
oder anderer Betreiber von Fernmeldeanlagen, die 
für den öffentlichen Verkehr bestimmt sind, abzu- 
gelten. 

GIO § 14 

Fassung: |989-0(.-08 

Artikel 2 und 3 dieses Gesetzes mit Ausnahme 
des Artikels 2 Nr. 2. § 100a Nr. 1 Buchstaben b 
und d, gellen nach Massgabe des § Ii Abs. 1 des 
Dritten Uberleitungsgeselzcs vom 4. Januar 1952 
(Bundcsgcsctzbl. I S. l] auch im Land Berlin. 



CIO § 15 

Fassung: I9B9 -06-08 

Dieses Gesetz tritt mit Ausnahme des § 9 Abs. 
/* 4. »/ der am Tage nach der Verkündung in 
Kraft tritt, am ersten Tag des auT die Verkündung 
folgenden dritten Kalendermonals in Kraft. 



"£# mag bereift zweifelhaft rein, ob neue TK- 
Dienate, inabetondere Meürwertdienate, i&erhaupt 
voll la den Schutzbc reich der Art 10 CG fallen... 
Damit Itt die Überwachung von In digitaler Form 
übertragener Daten nicht geatattet." 

Der Hamburger Datenschutzbeauftragte 1988 
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Artikel 3 

änderung des gesetzes über 

Fernmeldeanlagen 



15. Es wird folgendes § 26 angefügt: 

§ 26 Betreiber von Fernmeldeanlagen, die Tele- 
kommuiükalionsldicnsllcistungcn gemäss § I Abs. 
4 für andere am I, Juli 1989 erbringen, müssen 
den Betrieb bis zum I. Januar (990 beim Bundes- 
minister für Post und Telekommunikation schrift- 
lich anzeigen.'" 

§ 10 

(ij Wird der Fernmeldeverkehr nach Artikel 1 die- 
ses Gesetzes oder nach den §§ |O0a. 100b der 
Strafprozessordnung überwacht, so darf diese 
Tatsache von Personer., die eine für den öffent- 
lichen Verkehr bestimmte, nicht von der Deut- 
schen Bundespost betriebene Fernmeldeanlage 
betreiben, beaufsichtigen, bedienen oder bei de- 
ren Betrieb tätig sind, anderen nicht mitgeteilt 
werden. 

(2) Mit Freiheitsstrafe bis zu *wci Jahren oder 
mit Geldstrafe wird bestraft, wer entgegen Ab- 
satz I die Tatsache der Überwachung des Fctn- 
meideverkehrs einem anderen mitteilt. 

§11 

(1) Ordnungswicdrig handelt, wer als Betreiber 
einer für den öffentlichen Verkehr bestimmten, 
nicht von der Deutschen Bundespost betriebe- 
nen Fernincl dcaulage entgegen 

1. Artikel 1 § 1 Abs. I Satz 2 eine Auskunft 
nicht erteilt, Sendungen nicht aushändigt 
oder das Überwachen des Fernmeidever- 
kchrs nichi ermöglich) oder 

2. Aitikel 1 § I Abs. 2 Salz 3 das ctforrler- 
liche überprüfte und /um Zugang /u Ver- 
schiussachen des jeweiligen Geheimhaltungs- 
grades ermächtigte Personal nicht bereithält. 

(2) Die Ordnungswidrigkeil kann mit einer Geld- 
bussc bis zu drcissiglauscnd Dcu1s*che Mark ge- 
ahndet werden. 

Quellen: - Bundesgesetzblatt. Jahrgang !'J89. 

Teil l Nr. ?5 - Tag der Ausgebet 
Bonn, den 14. Juni 1080 Seite 

Jahresbericht des Hamburger l)Atcn 
schunbenunrnglen, I9HH 
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EUnet 

European Unix network 

"Das EUnet Ist ein kooperatives, 
nichtkommerzielles Netz von Unixrcch- 
nern in Europa, das seinen Teilneh- 
mern eine schnelle und gucnstige Kom- 
munikation per Electronic Mail - natio- 
nal und international - sowie Informa- 
tionen ueber das weltweite Computer 
konferenzsy stem der "News" cr- 
moeg liehen will. Technisch baut das 
Rechnernetz auf dem Kommunikations- 
protokoll UUCP (Unix-to-Unix-Copy) 
bzw. TCP/IR sowie einem Mail-Pro- 
gramm auf. Zur Verbindung der Rech- 
ner werden je nach den Erfordernissen 
entweder Staudlcilungcn, Datex-P oder 

Telefonleitungen benutzt. 

Organisatorisch steht das KUnel zum 
einen unter dem Vcrwaltungs-Dach der 
European Unix Systems Users Group 
und deren nationalen Vertretungen. An- 
dererseits laeuft der grocssre Teil der 
Organisation, Beratung und Hilfe fucr 
die Teilnehmer an den nationalen Zen- 
tralstellen der sogenannten "Backbone- 
Rechner" zusammen, in Deutschland 
wird dieser Backbonc-Rcchncr 
"unido.uucp" an der Informatik Re- 
chncrbctriebsgruppc der Universitär 
Dortmund von einem Team von Stu- 
denten aufrechterhalten. 

Historyweit weit zurueck in den 83ern 

Damit waerc im Prinzip das Wichtigste 
ueber das EUnet schon festgestellt. Blie- 
be noch zu sagen, dass die Philosophie 
des Unix-Netzes historisch einen gewis- 
sen Bcnulzcrcinfluss, Pragmatismus, Un- 
abhaengigkeit wo noetig und Koopera- 
tion, wo moeglich, fucr sich bean- 
sprucht. Historisch war diese Ent- 
wicklung deshalb so, weil das Netz aus 
der Initiative von europäischen Unix- 
Anwendern hervorgegangen ist, die etwa 
1983 eigentlich nur ihre Arbeit am all- 
gemein wenig bekannten Unix-System 



verbessern wollten. Man sah hinueber in 
das Unix-Stammland USA und wollte 
untereinander und mit dem amerika- 
nischen Unix-Netz Informationen und 
Programme austauschen. 

Der pragmatische Ansatz lag nun da- 
rin, das zu benatzen, was an Kommuni- 
kationsmocglichkcitcn im Unix-System 
schon existierte - naemlich UUCP und 
mail - und so einige Rechner an den 
wenigen curopacischen Forschungs- 
instituten mit Unixabteilungen zu ver- 
binden. Von den Unternehmen waren 
nur wenige gewillt, Unix oder gar ein 
Rechner offen zu unterstuetzen. So 
konnte man sich die eigene Unab- 
haengigkeit von Unternehmen be- 
wahren. Gleichzeitig muessen alle 
Leistungen des Netzes durch die Ge- 
lder der Benutzer selbst finanziert und 
durch Kooperation mit anderen Netzen 
so effizient wie moeglich gestaltet. Im 
amerikanischen Usenet dagegen wird die 
Infrastruktur fucr grosee Weitver- 
kehrsstrecken stark durch die Backbo- 
ncs bei einigen Firmen wie DEC, HP 
AT&T oder finanziell starken For- 
schungsinstitutionen getragen, wenn 
auch nicht verwaltet, so dass dort die 
Struktur nur chaotisch zu nennen ist. 
Bis heute wird das nichtkommerzielle 
EUct in seiner Struktur und Ver- 
waltung mit viel ideellem Einsatz an 
den Backbonc- Institutionen eher "ne- 
benbei" aufrecht erhalten. 

Gewachsene Strukturen und Organisa- 
tion: T-Boncs und Backboncs bilden das 
Skelett Datenfernverbindungen inner 
halb Europas waren und sind, teuer, so 
dass in jedem Land moeglichst nur ein 
Rechner* zentral die entsprechende tech- 
nische Infrastruktur fucr grocssere Da- 
tenmengen aufbauen sollte, um diese 
dann kostengünstig an mehrere Orga- 
nisationen im Land zu verteilen. Diese 
sternfoermige Struktur des Netzes wird 
besonders durch die hohen Kosten fuer 
die Megabyte an "News"-Artikeln be- 
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Diese kommen zentral beim Cen- 
trum voor Wiskunde en Information 
(CWI) in Amsterdam an, um dann 
mehrfach kopiert und an die nationalen 
Backbonc-Rechncr verteilt zu werden. 
Dieses Prinzip der moeglichst 
kostengünstigen Teilung von Kosten 
setzt sich in den nationalen Netzen wei- 
ter fort 




Fuer die E-Mailverbindungen sieht die 
Struktur anders aus, dezentraler. Die 
Backbone-Rechner der 19 beteiligten 
Laendcrn tauschen etwa alle halbe 
Stunde anfallende E-Mail aus und 
bilden damit ein eng vermaschtes Netz. 
Gateways und schnelle Verbindungen in 
nationale oder internationale For- 
schungsnetze laufen wenn moeglich von 
den einzelnen Backbonc-Rcchncrn di- 
rekt. So koennen EUncrter heute ihre 
elektronische Post ueber ihren Backbo- 
ne-Rechner etwa ins EARN/Bitnet, das 
amerikanische Arpa/Intcrnct oder das 
ehemalige CSnct. japanischen 
"Junet H tcrn, australischen "ACSneftcrn 
oder auch in X.400-Netze wie das DFN 
schicken. Allein im amerikanischen 
Unix-Muttcrnctz umfasst die Zahl der 
erreichbaren Endbenutzer etwa I 
Million ... Damit sind «eber das EUnet 
heute die meisten Teilnehmer an den 
wichtigsten internationalen Eorschungs- 
netzen erreichbar. 

Ganz nebenbei ist das EUnet durch sei- 
ne Unabhaengigkeit von Forschung und 
Unternehmen auch eines der wenigen 
Computer netze, die Organisationen aus 
Forschung *und* Unternehmen teilneh- 
men lassen. Warum eigentlich nur Or- 
ganisationen? koennte man an dieser 



Stelle fragen. Warum keine Privatperso- 
nen? Verschiedene Grucnde spielen da 
eine Rolle: Zum einen sind die ur- 
sprünglichen Teilnehmer des EUnet die 
Mitglicdcr"organisationcn" * der Unix 
User Croups. Zum anderen gehoerten 
Unixrechner bis vor kurzem noch nicht 
gerade zum Privatbesitz einer einzelnen 
Person, sondern standen ueblicherweise 
in den Raeumen irgendeiner Organisa- 
tion. Nicht zuletzt verlangt die Auf- 
rcchtcrhaltung des Nctzanschluseses 
fuer eine Einzelperson allein einen 
nicht unerheblichen Aufwand. In einer 
Firma oder Univcrsitact lohnt sich die- 
se Muchc eher, weil der lokale 
Systemadministrator, im Unix-Netz der 
"Pbstmastcr", mit seinem Wissen und 
der technischen Infrastruktur einer 
grocsceren Gruppe von Nutzern dient. 

Ausccrdcm waerde eine Vielzahl von 
einzelnen kleinen Rechnern, die sich di- 
rekt am Service-Rechner ihres Backbo- 
ncs anschlieseen wollten, den ZentraF 
rechner und das dortige Postmaster- 
Tcam uebermaeseig belasten. Die opti- 
male Netzstruktur musste die Last nach 
unten auf die Zwischcnrechncr oder T- 
Bonc-Rcchncr verteilen, die wiederum 
mehrere Endknoten bedienen koennen. 
In einigen Teilen des EUnets, wie in 
Hotland oder England, laeuft eine sol- 
che Dezentralisierung relativ gut, in an- 
deren - wie in Deutschland - laeuft dies 
ziemlich schlecht. Offiziell gibt es nur 
in Berlin mit der Technischen Umverst- 
taet Berlin und der Siemens AG fuer 
den Mucnchner Raum Zwischenrechner, 
die sowohl Rechnerkapazitaet als auch 
Vcrwaltungs- und Beratungsarbeit fuer 
das Netz uebernchmen. 

Was sind die News? 

Sinnvoll wird eine Dezentralisierung 
insbesondere, um grosse Datenmengen 
wie die "News* nur 'ein* Mal vom zen- 
tralen Backbone in einen Grossraum, 
wie etwa Frankfurt, zu uebertragen und 
diese zum lokalen Tclcfonrarif dann an 
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mehrere Interessierte weiter zu vertei- 
len. Was sind denn nun diese imaginac- 
ren "News", denen im EUnet so grosse 
Aufmerksamkeit und so viel Datenvora- 
men gewidmet wird? Die News kann 
man sich als ein Schwarzes-Brett- 
Systera von ueber 350 Themengruppcn 
vorstellen, auf denen Fragen und Ant- 
worten der Teilnehmer ein intensives 
Diskussions- und Informationsforum in 
einem weltweiten Netz crmocglichcn. 
Die nach Duropa transferierten interna- 
tionalen Gruppen sind ueberwiegend aus 
dem Umfeld der Computer, Wissen- 
schaft und Technik. Die Spannbreitc 
geht da von n alt.aquaria" fuer die al- 
ternative Gruppe der Aquariums- 
Fischfrcundc unter uns, ueber die Bio- 
net-lnformationen zum Public-Doraain- 
Vcrtricb z.B. in comp.unix.sources 
(GNU, PC-Software, etc.) oder in die 
auf Europa oder Deutschland begrenz- 
ten EUnct- bzw. Dnct-Hicrarchien. Der 
Informationen werden jedoch auch ue- 
ber wissenschaftlichen Felder wie etwa 
sci.med.aids ausgetauscht Oder es gibt 
die gesellschaftlichen Foren wie 
soc.culturc.china oder Frcizcitthcmcn a 
la rec.arts.books, oder nicht 
cndcnwollcndcn Diskussionen ueber 
Computerspicfc, oder, oder. Also an The- 
men ist kein Mangel. Der prinzipielle 
Vorteile des Newssystems gcgcnucbcr 
aehnlich aussehenden Mailboxen ist das 
Vorhandensein der Daten auf dem eige- 
nen Rechner, so dass man ohne zusätz- 
liche Kosten die "eigenen" abonnierten 
Newsgruppen auf dem eigenen Rechner 
in aller Gcmuctsruhc lesen kann. Das 
Newssystem setzt mit dem Programm 
"Rcadnews" in der Gestaltung der 
News-Artikel und deren Verwaltung un- 
mittelbar auf dem Mail-System auf. Der 
Ncws-Lcscr hat es durch die Ncws- 
Oberflaechc einfach, Texte oder Da- 
teien in und aus seinem llomcdircctory 
aus direkt zu speichern, auszudrucken 
oder automatisch auf Anfragen zu an- 
tworten. Entweder erfolgt dies fuer die 



Gruppe sichtbar, wenn es von allgemei- 
nem Interesse ist, oder direkt an den 
Anfragen Das News-Programm selbst, 
derzeit Version 2,11, ist ein Public Do- 
main Produkt. Ab Sommer 1989 wird es 
in der Version 3.0 auch vom Unido- 
ßackbone zu erhalten sein. 

ICH FlWpE BW 




Wie taeuft das in Deutschland 

Ach ja. dieser Unido-Backbone. Ein 
halbes Dutzend Studenten der Informa- 
tik Rcchnerbctriebsgruppc der Universi- 
tact Dortmund pflegen den Zentralrech- 
ner Unido, ein MX500 und die not- 
wendigen Pcriphericgcractc. Mehr Zeit 
als fuer die Technik wird jedoch fuer 
die Beratung und Information der ange- 
schlossenen ueber 180 Teilnehmcrorga- 
nisationen und deren 

Systemadministratoren und Benutzer 
verwandt. Nachdem die Rechner mit 
ihrem UUCP-Namcn in die weltweite 
Adressdatenbank der "Maps" aufgenom- 
men worden ist, muss eine funktionie- 
rende UUCP- Verbindung zu Unido her- 
gestellt werden, um die Daten aus- 
tauschen zu koennen. Danach kommt 
die Hilfestellung bei der Konfiguration 
des notwendigen "Message Transport 
Agcnts" als dem Programm, das lokal 
die Post der Benutzer weiterleiten muse. 
Die genaue Versendung wird den TeiF 
nehmerorganisationen vom nationalen 
Backbone-Rcchner abgenommen, der 
jede Mail nach seinem letzten ak- 
tuellen Informationen auf den richtigen 
Weg routet. Dies schlicset ein aktives 
Routing durch den einzelnen Benutzer 
aus, der sich im Normalfall nicht um 
den genauen Weg kuemmern kann und 
kuemmern muss. 
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(Zur Erklaerung fucr Nicht-Unix-Kcn- 
ncr: Das Unix-lo-Unix-CoPy verlangte 
ursprucnglich eine Adressierung ueber 
jeden Rechner, der zur Uebertragung 
beitrat. Also ungcfechr so: 

«Rechnerl!Rcchner2!Rechncr3! 
Endrcchncr!Empfacnger 

Man kann sieh vorstellen, dass dies bei 
einer Mail nach Kalifornien zum Bei 
spiel einige Zeilen fucllcn kann, die an- 
feellig fucr Tippfehler und unnoctige 

Umwege sind. Deshalb koennen heute 
alle in der "Map" mit ihren Zugangs- 
moeRlichkcitcn registrierten Unix- 
Rechner ueber eine Adresse wie Benut- 
zer@Rechnerxy.uucp erreicht werden. 
Darucbcrhinaus gibt es noch so etwas 
wie eine netzunabhaengige, sogenannte 
Domainadresse, die in Deutschland zum 
Beispiel in der Form 

Benutzer@Rechner.Abt.Organisation.de 

eine logische Adressierung ent- 
sprechend der Organisationsaufbau er- 
mocglichen soll. Dies erfordert jedoch 
nicht weniger, sondern Mehraufwand 
und wird fucr Deutschland vom EUnct- 
Backbone koordiniert.) 

Die Vereinfachung der Rcehneradressie- 
rung erfordert jedoch natuerlich einen 
gewissen Verwaltungsaufwand beim 
Backbonc und von der Benutzerorganisa- 
tion einen gewissen Beitrag, um vom 
EUnet-Backbonc registriert zu werden. 
Letzeres fuchrt immer wieder zu einem 
gewissen Unmut bei den Benutzern, die 
diese Kostcnbeitraege fuer zu hoch 
halten. Nun denn, so sieht die Bcitrag- 
stabcllc im deutschen EUnet im Juni 
1989 aus: 

Grundbeitrag fucr Mailanschlasc inklu- 
sive europacischcr News und unbe- 
grenzt Mail innerhalb Deutschlands: 
8«,- DM 

Ein Kilobyte Mail weltweit: 1,- DM Ein 
Kilobyte innerhalb Europas: 030 DM 

Von dem pauschalen News-Gcbuchrcn 



Ist das Unido-Tcam im April 89 ange- 
gangen, um auch Interessenten fuer nur 
wenige Gruppen einen Zugang zu den 
internationalen News zu ermoeglichen. 
Seitdem wird entsprechend dem Anteil 
an dci Gesamtkosten der News volu- 
menmacssig abgerechnet. Die monat- 
lichen Bcitraege fuer die internationa- 
len News fangen mit zusaetzlichen 40,- 
DM bei bis zu 10 Prozent des Ge- 
samtvolumens an und reichen bis zu 
220,- DM fucr das gesamte Volumen 
der internationalen News (Juni 89 etwa 
100 Mb monatlich). 

Schoene "Zukunfts"- Aussichten 

Mit dem weiteren Wachstum des EUnct 
ist eine weitere Verringerung der Bei- 
traege zu erwarten, weil die ge- 
meinsame Infrastruktur durch mehr 
Teilnehmer getragen wird. Im deutschen 
EUnet ist mit dem Ucbcrgang auf eine 
Standlcitung zur europacischen Zentra- 
le in Amsterdam auch mit einer weite- 
ren Kostcndaempfung zu rechnen. 

Weitere zukuenftige Projekte im EUnct 
sind etwa ein Netz von dezentrali- 
sierten Archivservern ueber ganz Euro- 
pa hinweg, die Mocglichkcit, ISO-An- 
wcndungcn ueber das EUnct hinweg zu 
benutzen oder der Aufbau eines euro- 
pacischen IP-Netzes (Intcrnet-Protocol), 
Alle diese Dienste h »engen jedoch noch 
vom Interesse und der Beteiligung der 
EUnettcr ab. Wie bei allen anderen Ser- 
vices mucssen auch hier jeweils die Be- 
nutzer entsprechend finanziell und in- 
haltlich beteiligt sein. 

Wer jetzt immer noch am EUnet inter- 
essiert ist, kann sich an das Post- 
master-Team an der Uni Dortmund 
wenden. 

EUnct Postmastcr-Officc 
Universitär Dortmund - IRB 
Postfach 500 500 
4600 Dortmund 50 
Tel.: 0231 / 755 - 24 44 
postmastcr@unido.uucp 
Anke Goos (ag@unido.uucp) 



3 

8 



S 



| 



9 



5 



c ffMfniMjItiibcr 



Du wi»nsch«ftlich. Fachhlitt für Dat»n»i»nda 



fett» 15 



Schwarze Magie, 
weisse Magie, 
Netzmagie? 

Irgendwo in den Hefen Nordrhein West- 
falens, hinter dem sieben Bergen, bei 
den sieben Zwergen, gibt es ein Netz. 
Allerdings nicht für die Zwerge, 
sondern für den normalen Menschen. 
Das MagicNel ist ein kleines, derzeit 
weitgehend noch auf NW begrenztes 
Netz. Allerdings gibt es auch die ersten 
Magicnet-Boxen in Hamburg und Pa- 
derborn. Ähnlich wie im Zerberusnetz 
gibt es eine Serverstruktur, derzeit sind 
dies die Mll.l IWAYS und die LOS. Die 
(derzeit) restlichen 31 Rechner sind an 
einer dieser beider Server angeschlos- 
sen. Die verwendete Software wurde von 
Ingo Richards entwickelt. Dabei handelt 
es sich um ein compiliertes Basicpro- 
gramm. Allerdings gibt es die Software 
nur für PC's unter MS-DOS. Eine ST- 
Vcrsion soll geplant sein, wer genaue- 
res wissen will, muß schon fragen. Kür 
einen vcrnUftigcn Betrieb sollte man 
schon einen PC mit 8Mhz haben. Der 
Vertrieb wurde inzwischen von einer 
Firma übernommen. Das eigentliche 
Mailboxprogramm, muss man sich für 
350 DM kaufen. Eine Singe-User-Ver- 
sion für den Tcrminalbctrieb (Point ge- 
nannt) kostet 30 DM. Zusätzlich gibt es 
eine Demoversion. Wegen Software 
kann man sich an 

MILL!WAYS:SPHINKS wenden. Bei der 
Installation soll es wenig Probleme ge- 
ben und ausserdem ist die Software voll 
fernwartungsfähig, also braucht die 
Mailbox nicht umbedingt zuhause zu 
stehen. Nachdem ein Benutzer in der 
Box war. wird der Rechner resetet. Das 
hat den Vorteil das die Box nicht nach 
stundenlangen Betrieb eventuell in ein- 
em desolaten Zustand ist. Dafür braucht 
der Rechner aber eine Weile, bis die 
Box wieder online ist. Bei der Benut- 
zungsoberflächc handelt es sich um 



eine geo-ähnliche Shell. Zusätzliche Fea- 
tures sind das Austragen aus beste- 
hende Gruppen, damit man sich auf die 
für einen interessanten Gruppen be- 
schränken kann. Ausserdem kann man 
sein Bezugsdatum ändern und damit sei- 
ne Systemumgebung auf ein anderes 
'l^astlog'-Datum ändern. Neben den lo- 
kalen Brettern gibt es Netzbretter, z.B. 
zu Themen wie Musik, Programmier- 
sprachen und Private Kleinanzeigen, 




Durchschnittlich werden täglich SO 
Nachrichten in den Netzbrettern ausge- 
tauscht. Ausserdem gibt es geschlosse- 
ne Benutzergruppen. Diese sind entwe- 
der vom Bcnutzerlevcl abhängig, von ein- 
em Brettpasswort abhängig oder wer- 
den durch eine Zugangslistc unterschie- 
den. 

Die Zugangskontrollevel für ein Brett 
kann für Lesen, Schreiben und Inhalt 
verschiedenen gegeben werden. Neben 
den Brettern gibt es noch eine PD-Soft- 
warebank. Diese sind wie Bretter in den 
MagicNct Mailboxen orientiert. Zum 
uptoaded kann man X-,Y- und Z-Mo- 
dera verwenden. Unter anderem sind 
I0 IS MB an IBM Software abrufbar. 
Allerdings kann man keine Bi- 
närnachrichten üb.er das Netz ver- 
schicken. Der Level wird von 0 bis 9 
unterschieden, wobei 3 der Normal- 
zustand sein sollte. Zcitlimit ist 30 Mi- 
nuten. Kosten für verschickte Nach- 
richten entstehen in der Kegel nicht. 
Nur für Eilnachrichten werden Ge- 
bühren erhoben. Da aber bei der der- 
zeit geringen Ausbreitung des Netzes 
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jede normale Nachricht innerhalb von 24 
Std. ankommt, sind diese Mich nicht not- 
wendig. Vom MaßicNet aus, tibi es prak- 
tisch keine Verfrinduncen (Gateways) in ande- 
re Netewertw. Ks Rah zwar mal ein Zerbe- 
rus-Gateway, aber irgendwie kam man mit 
der Verwaltung durch die verschiedenen 
Kostenstrukturen nicht klar. Für die Zu- 
kunft sind andere Gateways geplant. Proble- 
me gibt es auch, wenn man eigene Ma- 
gicNet Software programmieren will. An die 
Spezifikationen z.B. der Protokolle oder Ein- 
loggsequenzen ist nicht ranzukommen, ähn- 
lich wie beim Zerberus wird dadurch (in 
Verbindung mit dem Mail box -Preis) eine 
stärkere Verbreitung, wie *.B. bei UUCR ver- 
hindert. 

Autoren: Diverse Sysops und User des 
MagicNets 

Eventuelle Fragen können z.B. an LOS:RO- 
IAND gestellt werden. Die Nummer ist 
0214/94738 8NI. 



DECnet 




DECnet ist ein Netz fuer Rechner von 
Digital Equipment Corporation <:= DEC), 
bzw. fuer Rechner, die die DECnet- 
software besitzen. DECnet gibt's fuer 
die Betriebsystemc VMS (1), RSX (2), 
ULTRJX bzw. Unix (3), und mit 
Einschracnkungcn fuer DECnet-DQS, 
das eine DEC-Variantc von MS-DOS 
darstellt und auf IBM-kompatiblen 
Muehlen laeuft. Die physikalische 
Grundlage von DECnet ist Ethernet, 
sowohl als Koax als auch neuerdings 
vermehrt Glasfaser. Die kleinste 
Uebcrtragungsgescnwindigkeit betraegt 
%00 kBaud, die Grotssic 10 MBaud. 

DECnet war ursprünglich nur als reines 
lokales Netz geplant, wird inzwischen 
aber auch vermehrt als WA.\ (Wide 
Area Network) eingesetzt, zum Teil 
ganze Kontinente umspannend. 

Es gibt aber nicht nur ein DECnet, so 
wie es z.B. nur ein Fidonet gibt, 
sondern sehr viele in der ganzen Welt 
mit sehr unterschiedlichen Groessen. 
Diese diversen DECnet s sind teilweise 
miteinander verbunden und haben 
Gateways zu anderen Netzen. 

Betrieben werden die DECnets meistens 
von Unis, Instituten und aebnlichem, 
aber auch Firmen haben welche, bzw. 
lassen sich dran anschliessen. Die 
meisten DECnet-lnstallationcn enthalten 
zu 90% VAXen unter VMS und haben 
damit eine sehr homogene 
Bcnutzeroberflacchc. 

Die Adresse eines Rechners im DECnet 
lautet 'nodcname::uscrname\ wobei node 
sein kann: 

1) ein logical (4) 

2) eine Zahl zwischen t 

2.1) 0 und 1023; damit werden lokale 
Rechner angesprochen. 

2.2) zwischen 1024 und 64512 
(=2°I6-2**I0) 
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Task-to-Task- 
contmunication: 
File Transfer: 



Mail: 



In den folgenden Ausführungen werde ich mich auf VMS beschraenken. 

Netzwerkfunktionen 

Remote Login: mit dem Befehl 'set host <nodc>' kann man sich auf einem weiteren 

Rechner einloggen. 
Beispiel: set host netvax 
Remote command: einen Befehl an einen anderen node schicken. 

Beispiel: NETDCL.COM (siehe unten) 
Remote job entry: einen task auf einem anderen node starten. 

Beispiel: NETDCL.COM (siehe unten) 
Prozesse auf verschiedenen Rechnern tauschen Daten 
untereinander aus. 

ein Filetransfer ist in beiden Richtungen mocglich. 
Entweder mit: 

copy source node'uscr passwwd* , "destination 
oder copy nodc"uscr password"::sourcc destination 
Beispiel: 

copy tcst.txt nctvax"framstag geheim" :disk3:<uscrs.framstag> 
Jeder User hat in VMS seine eigene mailbox. Wobei mailbox 
woertlich zu nehmen ist: 

ein Briefkasten in den der Postbote C-DECnel) Briefe einwirft oder 
man selbst Briefe an andere User aufgibt. Angekommene maib werden 
innerhalb der mailbox gespeichert und beim ctologgen wird angezeigt, 
ob und wieviel mail man bekommen hat. Diese mails koennen dann in 
normale files umkopiert oder ausgedruckt werden. Beim mail-Aufruf 
kann entweder ein vorher erstelltes (Text-) File angegeben und 
abgeschickt werden, oder mail tragt nach dem Text interaktiv. 
Ist der Adressen! ein geloggt, bekommt er die Nachricht, dass 
er soeben post erhalten hat. 
Beispiel: 

mail/subjcct="neues vom CCCf test.txt netvax-framstag 
Das ist die Facility zum chatten! PHONE ist eine interaktive 
Kommunikalion zwischen Usern und entspricht dem TALK bei UNIX 
oder einem "dcluxc-XTIAT bei VM/CMS. Der Bildschirm wird in 2 Teile 
gesplittet, wobei die obere Haelfte einem selber gehoert, die untere 
dem Telefon partner. Nun kann munter drauflosgetippt werden, wobei 
jeder Buchstabe sofort uebcrmittclt wird und nicht erst der ganze 
Satz nach <rcturn>. Bei Bedarf kann auch ein Konfcrenzphone ge- 
schallet werden: der Bildschirm wird dann in x User aufgcspliltet... 
und alle koennen gleichzeitig tippen (*wahnsinnschaos*). 
Um sich vor einem moeglichen Tclcfontcrror zu schuetzen gibt's die 
Mocglichkcit sein phonc abzuklemmen: 
set broadeast-nophone, Beispiel: phone 4Si52::framstag 

Wie weiss ich nun welche VAXen in meinem DECncl drin sind? 

Da gibt's die schoene Utility nep (Network Control Programm), die einem mit 'mer nep 
show known nodes' ... was wohl zeigt? 

Dieses NCP bietet aber noch wesentlich mehr Möglichkeiten, von denen ich hier nur eine 
Ubersicht aufliste (siehe Kasten auf der nächsten Seite). 
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Tja, und wie komm ich nun an die 
User? 

1. Man kennt diesen kommunikaiions- 
willigcn User, prima, alles palctti 

3. Mit 'phonc dir node' bekommt man 
eine Liste der uscr auf der 'nodc'-VAX 

2. Falls 2. nicht klappen sollte: 
NETDCL.COM (7) 

NETDCL.COM* muss im aktuellen Di- 
rectory gespeichert sein. Der Aufruf er- 
folgt dann mit: @netdcl 
Vorausgesetzt die ZicIVAX lacsst einen 
herein, ist man als Uscr DECINET drin. 
Nun schauen wir uns mit 'show user' 
um, ob jemand bekanntes da ist und 
phonen oder mailen ihn an (nach logout 
vom nctdcl). 

Aber Vorsicht: es koennte auch ein Prof 
oder Sysop dahinter stecken, der gerade 
beschaeftigt ist. Aber da kann man sich 
ja noch herausreden mit: "Ihr phnnc war 
nicht abgestellt und da dachte ich mir, 
ruf doch mal an...." 
Wie komme ich nun in's DECnet? 
1. remote login 

1.1 Man ist schon drin. Die meisten 
Unirechenzentren vergeben Accounts 
auch an Studenten. 



$ mer nep hclp commands 

Chanjtc pamo.rkTs im the wlltilc 
dilabasc 

Crange paramrters in (hc permarwnl 
(tatabasc 

Rcmorc componcnls or 
paramttcrc frern ihc lolatik ur 
penaaneot datituses 
Iluptaj imtinnalio» aboat 
cumpcucnis in ihc xrtwile w 
permanent, databases 
Connict local terminal (o rcmotC 
node Conwli intirfact 

Disconnccl (uglcal links witb 
processes . 
Copy ont aoöc dalabase lo anolher 
Test Uacs or conneclions fo nodes 
Downlinc load no&cs 
Inmilüle boolsJrajt scqucncc of i 
noAe 

Establish teaiporar> e*ec«lor noo*- 
Zcro connlcrs for ttu specific«! eitily 



IWFINE 

CI.EAR 
PURGE 

SHOW 

IJST 

CONNECT 
DISCONNECT 

COPY 
LOOP 
IÖAD 
TRIGGER 

TEIJ. 
7.ER0 



1.2 Ucbcr einen oeffentlichen Account; 
leider gibt's da sehr sehr wenigc.und 
es werden immer weniger. Das liegt an 
dem unkollegialen Verhalten einiger 
'Mithacker', die solange keine Ruhe 
geben, bis sie Systemprivilegien besitzen 
und die VAX zum Absturz bringen. 
Spactestcns dann gibt's einen 
oeffentlichen Account weniger. Also, 
liebe Lcut, diese oeffentlichen Accounts 
sind extra EUER UNS eingerichtet 
worden! Die Uni braucht so was nicht! 
Missbraucht diese Gastfreundschaft 
nicht! Einen Tip habe ich: die VAX der 
KH der Post in Berlin laesst guest 
herein, erlaubt ihm aber dann keinen 
set host (:■ remote login). NUA: 
45300090864 

...und wenn jemand mal im BELWUE 
ist: 50l84::boerse Ist eine offene 
Mailbox. 

2. mail geht eigentlich nur, wenn der 
Betreffende node noch andere mail- 
softwarc fachrt - und entsprechend 
verkabelt ist z.B.: JNET fucr EARN/ 
bitnct-mail oder EAN fucr x.400-mail 
Mail direkt an einen nur-DECnet- 
Knotcn zu schicken geht von aussen 
nicht. 

Was kann ich mit DECnet anfangen? 
Im allgemeinen: fast gar nichts, wenn 
ich vom Uscr ausgehe, der von aussen 
ins DECnet mocchtc. Der Grund: 
DECncts sind im Prinzip nicht fuer den 
oeffentlichen Zugang ausgelegt. DECnet 
lohnt sich eigentlich nur fucr den 
autorisierten User, sei es nun 
Universitaetsangeboeriger, Student. 
Betreiber etc.. und latucrnich fucr den 
Hacker :-) 

Es gibt keine Standard-mailboxen, - 
server, oder andere nu et z liehe Dinge. 
Der Betreiber des jeweiligen DECnets 
muss das schon sefoer einrichten - und 
die meisten tun es leider nicht 
Gateways (falls vorhanden) aus DECnet 
heraus zu anderen Netzen: Mit FTP 
oder TELNET ueber TCP/IP in Arpa/ 
Intcrnct-achnlichc Netze, wie das 
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abzulegen. 

Sollten wir bis zum 09-Jun-1989 keine hicckcnlosc Aufklacrung ueber den Vorfall von 
ihnen erhalten sehen wir uns gezwungen, weitere Massnahmen zu ergreifen. Die 
dadurch entstehenden Kosten wuerden wir sclbstvcrstaendlich Ihnen auferlegen. Eine 
Aufklaerung ist somit in Ihrem eigenen Interesse. Sic koennen uns ueber DECnct-Mail 
mit der Adresse 1Ü84;:MW 

oder ueber unten olgemfe Adresse erreichen. 

Institut fu er Technisc he Thermodyna mik und Thermische Verfahrenstechnik 
DipL-Ing. fe-P ^ Tel.: 
Dipl.-Ing. f PV Tel.: 

Pfeffcnwaldring 9/10-1 7000 Stuttgart-80 



Das war, weil ich "$ PHONE 1084:«YSTEM" gemacht hatte. Auf diese Mail habe ich 
nicht mehr geantwortet. Ich hab keine Lust mehr. 





Anhang: NETDCL.COM 

$ IF fSmodcO -BQS, "NETWORK" TUEN GOTO nclwork 

$ IF »1 .EQS. " THEN REA W PROMPT»" Note " SYsScooinund pl 

S Bodespec - pl - V 

£ Bodenimc = fScxtracKO.fStoc-tcC'-.BodcMWcXnü-ttpec) 
$ Bodespec » noicspcc+^tecoct deetwf 
$ ON WARNING TUEN CONTINUS 
S CIÜSE/ERR=open-«rrer dcl-MT«eT 
Scpcn-serwr: 

S OPEN/READ/WRITE dri-xrrcr •nodttpcc'="TASK=NETIX;L7ERROR"(ipeii-faitu« 
S ON WARNING THEN GOTO exie 

SfU.vh- CU (pui: 

. $ READ dcl-scmr record 

f % IF record .EQS. "SENIMVtE A COMMAND" - TUEN GOTO tead-romnund 
£ WHITE s>s£oocput record 
£ GOTO nush-ourpuf 
Ssfid-com mind: 

S IF »2 JNE&, " TUEN GOTO Single- com«wd 
£ READ *jsScoi»m«nd recurd /PROMPT =~r>odename'> * /END-exil 
£ record :~ 'record 

S IF record EQS. 'EXIT' TUEN GOTO ext 
£ WRITE dcl Server record 
£ GOTO flush on i pul 
SMnuk-command: 

£ c<Mun»-d := 'pT pV ' P 4' Tjff 'p6' pT pS" 
£ WRITE fel-scrn* commwid 
SsinKle-Nusb: 
£ READ dcr-wrwr recurd 

£ IF record EQS. "S EN D- M E- A~ COM M AN D"- TUEN GOTO ex* 
£ WRITE sysSoBtput record 
£ GOTO statte- flu* 
Sopen-failure: 

£ ON WARNING TUEN EXIT 
£ ON error Iben cop)/k>e nrtdcl.com 'rrodespee':! 
£ COPY/IXXi NddcLCom B o#«p« = 
£ WAIT fctfcl 

£ OPENVREAD/ WRITE dcl-serrer 'nc>despecVTASK"NrrDCL" 
£ ON WARNING TUEN GOTO cxil 
£GOTOnusbou(-*il 
Scxfc 

£ CLOSE der-srrver 
£ EXIT 
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$ WEN/READ/WRITE M-ttak 

S SET NOON 

S 4tl-KHfy ■ •fSKftfytOV 



S WHITE dd-Uofc "SENO-HE-A-COMMANO" 

S READ fcHlkk M-tiiioit /««-OF-FlLE-semr-Mli / 

ERROR *s*mr-*xft 

S "fcl-ttrW 

S GOTO tcncr-kM» 

S IF W-mif, THF.N «t m.Tr 

S CLOSE (W-Ral 

S DEAS5KN »rsSauipul 

SEXIT 

(1) VMS ist das Standardbetriebsystem 

fucr die VAX 

(2) RSX ist das Kcbtzeitbetriebsystem fuer die 
PDP 11 

(3) ULTRIX ist UNIX fuer VAX 

(4) ein lagical ist eine (System- oder 
Prozess-weit wrfuegbare) Variable 

(5) soorce und destinatioa sind VMS- 
Pfad und -Filebezeichnungen, 
allgemeine Form: 

disk:<directorv.subdir>name.extension 
wobei es latuernich mehrere 
verschachtelte subdirs geben kann. 

(6) BELWUE := Baden-Wnerttembergs 
Extended LAN 

(7) Vorsicht mit NETDCLCOM! Ich hafte 
nicht fuer die Anwendung 

(8) siehe auch der SWN-Artikel von Stephan 
StaU im "Das Chaos Computer Buch" 

Als weilerfuehrende IJteratur kann eigentlich 
nur das DF.Cnct Manual ron DEC empfohlen 
werden. 

Framstag asta@duIruu51JMtnet 
asta^rzAin i -ul m Jfap.de 
50l77:»stt lim BELWUE) 




Das Z-NETZ 

Das Z-NETZ besteht aus mehreren ver- 
netzten Mailboxen, die hauptsächlich 
mit dem Zcrbcrus-Mailboxprogramm be- 
trieben werden. Im Gegensatz zu ande- 
ren Netzwerken liegt im Z-NETZ der 
Schwerpunkt eher auf den inhaltlichen 
Bereichen wie z.B. Politik, Um- 
weltschutz, usw., obwohl es auch viele 
Rechnerbrcttcr für Amiga, Atari, IBM. 
Mac, usw. gibt. Sehr interessant für Da- 
tenreisende sind die Spionage-, Tele- 
com- und G 10- Bretter. Diese und viele 
andere Bretter gehören zum Stamm- 
bestand des Z-NETZcs, den jede ange- 
schlossene Box fUbrcn sollte. Entgegen 
vielen anderslautenden Stimmen ist das 
Z-NETZ nicht rechtsradikal. Wenn es 
auch einige rechte, ziemlich laute Stim- 
men gibt, die auch nach 100 Harnes 
nicht aufgeben, Uberwiegt doch das das 
bunte Gemisch der Mcinungsviclfalt, 
wie es in einem richtigen "Bürgernetz" 
auch sein sollte. 

Die Bedienung einer Z-NETZ Mailbox 
ist denkbar einfach. Schließlich sollte 
sie auch von Nicht-Computcrfrcaks (z.B. 
Umweltgruppcn, Parteien, usw.) genutzt 
werden. Daher wird der recht schnell zu 
lernende und effektive GcoNct-Standard 
(BRETT, LESEN, INHALT, SENDEN, 
usw.) in einer erweiterten Version (mit 
Unterverzeichnissen wie z.B. /Z-NETZ/ 
ATARI/PROGRAMMIEREN) ver- 
wendet. Mit "HILFE *" bekommt man 
eine ellenlange Anleitung. Auch Tür Pro- 
fis bietet die Mailbox Ent- 
faltungsmöglichkeiten: Die Box ist mit- 
tels Balch-Uatcicn programmierbar, so 
daß sich jeder selbst seine Mini-Shell 
für die Box basteln kann oder automa- 
tisch alle neuen, für ihn interessanten, 
Nachrichten absaugen kann. 

Auch die Editoren sind recht kom- 
fortabel: Neben einem Zcilcneditor, der 
in einigen Boxen sogar DES-Vcrschlüs- 
selung erlaubt, steht der populäre Mi- 
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croEmacs zu Verfügung. 

Vergleich zu anderen Netzwerken 

Im Z-NETZ muß man nicht in allen 
Boxen seinen richtigen Namen ver- 
wenden. Im Z-NETZ sind Eilmails 
möglich. Das beißt, daß eine eilige 
Nachricht zu einer anderen Box nicht, 
wie sonst bei anderen Netzwerken üb- 
lich, über einen vereinbarten Pfad von 
Box zu Box bis zum Empfänger weiter- 
gercicht (geroutet) wird, sondern daß die 
Stammbox des Absenders direkt die Box 
des Empfangers anruft. Der Nachteil 
dieses Systems ist, daß jede Z-NETZ 
Box mit jeder anderen Z-NETZ Box ein 
Passwort und ein Übcrtragungsproto- 
koll (X-, Z- oder neuerdings auch Bi- 
Modcm) abmachen muß, was manch- 
mal zu etwas Chaos führt. Chaos ist 
sowieso Trumpf im Z-NETZ: Im Ge- 
gensatz zu z.B. V'idn kann man bei Zer- 
berus die Serverstruktur komplett selbst 
bestimmen (nach Absprache mit dem Z- 
NETZ Koordinator, wenn man es nicht 
vergißt). In der Praxis heißt das: von 
Box A holt man sich drei Bretter, von 
Box B sechs andere, usw. Auch die per 
sönlichen Nachrichten köanen je nach 
l,age des Empfängcrsystcras und nach 
bestehenden Routwcgcn in alle Him- 
melsrichtungen verschickt werden. Um 
dabei Rekurstonen zu vermeiden, hat 
jede Nachricht eine Mcssagc-ID. Wenn 
eine Mcssagc-ID doppelt auftaucht, 
wandert die Datei in Ablage "P". 



Die selbst regelbare Serverstruktur er- 
laubt es auch, neue Subnetze aufzu- 



bauen. So gibt es /.B. auf der Basis des 
Z-NETZes Subnetze wie das "LINK- 
SYS" des Sozialistischen Compu- 
terclubs oder das C-NET des uns wohl- 
bekannten Chaos Computer CM*. Dort 
werden alle Clubaktivitälen organisiert, 
Infos herausgegeben und die neue Da- 
tenschleuder geplant. 

Weil sich das Z-NETZ immer größerer 
Beliebtheit erfreut, sind schon über 
achtzig Mailboxen in Deutschland, der 
Schweiz. Österreich und Luxemburg an- 
geschlossen. Eine aktuelle Mailbnxliste 
aller Z-NETZ Systeme findet man in 
jeder Z-NETZ Box im Brett /Z-NETZ/ 
SYSTEMINFO. Bestimmt ist auch eine 
in Deiner Nähe dabei. Inzwischen wur- 
den diverse Gateways zu anderen 
Netzwerken programmiert, um die Kom- 
munikation perfekt zu machen. Man 
kann Nachrichten an MagicNet- 
Systeme. Rdo und Geonet schicken. 
Uber das neue BtxNet, das von Steffen 
und Hacko entwickelt wurde, kann man 
Nachrichten an Btx-Teilnehmer. BtxNel- 
Teilnehmer, Geo, Bitnet, uuep und so- 
gar Telex- und demnächst auch Telefax- 
teilnehmer schicken. Wenn man sieb 
eine Terminalvcrsion (Mailboxprogramm 
für eine Person, das auf dem hei- 
mischen Rechner läuft) bei sich in- 
stalliert, hat man somit eine komplette 
Nachrichtenzentrale auf dem Tisch ste- 
hen. Da kann die gute alte Briefpost 
nicht mithalten. 

Es gibt das Zerberus-Programm als 
Atari ST- und als MS-DOS Version. 
Aber auch eine unabhängig entwickelte 
Amiga-Version gibt es bereits. Für die 
Zukunft ist eine neue Version des Zer- 
berus-Programms vorgesehen, die ganz 
in C geschrieben (bisher noch Turbo 
Basic), multiuserfähig (echt notwendig, 
einige Boxen sind generell besetzt, weil 
zu gut besucht) und erheblich kom- 
fortabler sein soll. 

Wer nun gleich eine Z-NETZ Box be- 
suchen will, kann eine der folgenden 
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Nummern anrufen. Ich habe eine Box 
aus je einem Vwwablbereicb ausge- 
wählt, die erfahrungsgemäß sehr stabil 
läuft und daher leicht erreichbar ist: 



0202/473086 

030/4926643 

040/70I9S02 
0521/171188 

06103/45287 

07762/3144 

089/656632 

0911/538985 



TTB 

TEL EMAIL 

ANM 

BIONIC 

BITMAIL 

L1NK-LOE 

1NFINET 

FKRABOL 



Alle bieten 300/1200/2400 bps. 8nl 
- Henne (SYSOP@MAFlA.ZER) - 




EARN (Teil 2) 

Ein außerirdisches Datennetz 

In DS 25 gab es den ersten Teil des 
Artikels zum EARN. Erstmal die Be- 
richtigungen zu diesem ersten Teil: 
Also. Das US-Gegenstück zum EARN 
heisst natürlich NICHT Bftnic, sondern 
Bitnct. BilnEc Ist der zentrale Knoten in 
New York« der die Verwaltung für alle 
Bitnet-Knoten und angeschlossenen Net- 
ze (EARN,GuHNet) übernimmt. 



Die Nodcs im EARN haben meistens 
ein System in ihrem Namen. Zum Bei- 
spiel bedeutet DOLUNII nichts weite- 
res ak: 

D Deutschland (Und) 

OL Oldenburg (Kahrzeugkennzeichnen) 

UNI Universität (Organisation) 

I VM/CMS (Betriebsystem) 

Ist also ziemlich klar. Andere Kennzah- 
len für das Betriebssystem sind unter 
anderem: Ü-Cypher, 4-BS3000, 5-VAX/ 
VMS. 6-Unix. Leider wird diese 
sinnvolle Einteilung nur in Europa ein- 
gesetzt. Namen wie WEIZMANN, SUN- 
KISE. etc wird man aber nach längerer 
Nutzung vom EAKN/Bitnet von selbst 
kennenlernen. 

Jedes Zentralnode eines Landes bieten 
zwei Informationsdienste an. Das eine 
ist der NETSERV@<centralnode>. Das 
andere ist der LISTSERV@<centralno- 
dc>. Beim Nctscrvcr kann man sich 
Hilfsprogrammc zum chatten (z.B. 
CHAT für VM/SP oder XYZZY für 
VAX/VMS) schicken lassen. Ausserdem 
bekommt man dort verschiedene Infor- 
mationen über die einzelnen Nodes bzw. 
User. Der Listserver ist da etwas an- 
ders. Man kann sich in Listen für be- 
stimmte Themen eintragen: UNIX, ATA- 
RI XL. Psychologie des Hundes, usw. 
Dann bekommt man zu diesen The- 
men immer das neuste zugeschickt. 
Aber es gibt auch mehrere E-Mail 
Zeitschriften wie z.B. BITMONTH. In 
dieser Zeitschrift wird monatlich alles 
wissenswerte über das Bitnet veröffent- 
licht. Bei den Listservern gibt es auch 
geschlossene Gruppen, die nur hier be- 
stimmte Leute (z.B. Systemen Node Ad- 
min.ctc.) zugaenglich sind. Sinnvolle 
Kommandos fuer solche Listserver sind 
HELR GET BIT EARN NODES 
(Liste der erreichbaren Nodes) oder 
GET BITNET SERVERS (Liste der er- 
reichbaren Servern auf dem Bitnet). 



7 



1 
S 



1 



8 



lc *S>(i*cii8rij1fiilicr 



Du wtannschaitUchs FaehbUtt fttr DatenreiMnda 



Seite 25 



Dann gibt es noch private Server wie 
UH-INFO oder TRICK LE DB0TUI11. 
Diese werden von Firmen oder Univer- 
sitäten betrieben. Von dieser Art von 
Server gibt es etwa 200 auf EARN. 
Dann gibt es auch noch Mailboxen 
Systeme, da aber auf t ARN selten 
Computcrfrcaks zu finden sind, haben 
Mailboxen Seltenheitswert. Es gibt auf 
der ganzen Welt nur drei Mailboxen, 
die auch so funktionieren, wie man es 
von einer anstaendigen Box gewoehnt 



UMNKWS@MAINE 

Mailbox für Informatiker 

COMSEKVr^KPICGIfJE 

Mailbox ran Psychologicstudentcn 

HIPPARCO@ESTEC 

ESA-Mailbox fuer das Hipparco-Projekt 

I07633@DOLUNM 

Eigenname: Chamas (Möchte nicht viel 
dazu sagen, da es Werbung wäre: Ist 
nämlich meine eigene.) 

Die Hipparco und die Chamas ver- 
wenden eine geoaehnliche Benut- 
zungsobcrflacchc, soweit dies auf ei- 
nem Netz wie EARN moeglich ist. 

Ein anderer Dienst von EARN sind die 
Gateways zu anderen Netzen. Dadurch 
sind bequem andere Netze wie EuNct/ 
UUCR Janct/UICH DFN/X.400 (EAN), 
Arpa-Intcr-Net leicht erreichbar. Auf 
VM/CMS Systemen gibt es entweder 




ein Programm namens CROSSNET 
oder namens MAIL. Mit diesen kann 
man in andere Netze Nachrichten ver- 
schicken, da diese Programme die ent- 
sprechenden Envclopcs (Maflformatc) au- 
tomatischen bilden kann. Auf VAX/ 
VMS gibt es ein Kommando namens 
gMAIL. Dieses muss aber nicht umbe- 
dingt vorhanden sein. Wenn man Pech 
hat, muss man sich seinen Envclopc 
selbst basteln. Die dazu notwendigen 
Kormate sind bekannt unter dem Na- 
men BSMTP und RFC822. Die Be- 
schreibungen für diese Umschläge sind 
auf allen Servern der Zcntralknotcn (in 
Deutschland DEARN) zu bekommen. 
Diese Abkürzungen hören sich 
schlimm an, beschreiben aber im 
Endeffekt nur paar Zeilen vor und 
nach der eigentlichen Nachricht. Auch 
für andere Netze wie z.B. EuNct oder 
UseNet sind diese Formate interessant. 
Wenn man mit diesen Formaten umge- 
hen kann, sind auch Maiboxen und 
Server auf dem IntcrNct erreichbar. 
Beispielsweise gibt es einen Server 
atari@terminator.cc.umich.edu. Dort 
kann man Massen von Atarisoftware ab- 
fordern. Dafür muss man nur den Be- 
fehl INDEX oder HELP in der Subject- 
Zcilc (auswaerts fuer Betreff) angeben. 
Natürlich kann man auch von anderen 
Netzen aus Ins Bitnet senden. Das geht 
z.B. vom UUCP aus mit dem Path: 
..!tmpmbx!<node>.BITNE'n<userid» oder 
auch ..!unido!<nodc>.BITNET!<uscr>. Man 
sollte aber immer dran denken, dass das 
senden in andere Netze Probleme 
bringen kann, da es auf diesen Netzen 
vielleicht andere Topologicn, Organisa- 
tionen und Kostönstrukturcn gibt. Im 
Zweifelsfall sollte man immer einen 
SysOp oder Postrnastcr fragen. Das 
verwendete Protokoll auf den EARN/Bit- 
net ist NJE. Dies steht für Network Job 
Entry und Ist ein Produkt von IBM. Bis 
heute habe ich noch keine vernüftige 
Beschreibung für dieses Protokoll gc- 
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fanden, da es sich um 'rostricted docu- 
ments' handelt. Ein beliebtes Hobby von 
Firmen wie IBM und DEC. Die Vor 
bindunß unter dem Nodes wird mit ein- 
em Softwareprogramm namens RSCS 
aufrecht gehalten. Dieses RSCS ist eine 
Arl Pscudo-User und ist daher auch an- 
sprechbar. Man kann ihm nnter ande- 
ren Kommandos schicken. 




Wichtige Befehle des RSCS sind z.B. 

CMD <nodcl> q <noöe2> s 

Welcher Status hat der Link zwischen 

Nodcl und INodc2 (Aktiv?, Files queued, 

usw.) 

CMD <nodc> CPQ N 

Wer ist alles am Nodcl cingcloggt? 

CMD <nodc> <uscrid> CPQ T <text> 

Text an User l serid in Node schicken. 

CMD <nodc2> CMD <nodc3> 

<rscs Kommando' 

Es wird nicht der vorgegebene Link von 
Start nodc über Nodcl nach Nodc3 ge- 
nommen, sondern ein Umweg über 
Nodc2. Bei LK sehr sinnvoll. 
CMD <node> CPQ V <userid> 
Ist User <userid> cingcloggt? 
CMD <nodct> q <nodc2> 
Welche Dateien warten darauf, gesendet 
zu werden? 

Leider haben viele RSCS eine Sperre 
drin, die die Befehl CPQ N und CPQ U, 
oder sogar noch mehr sperren. RSCS 
gibt es an sich nur auf VM/CMS 



Maschinen. Allerdings werden diese Korn- 
mandos in der Regel auf von JNKT (VAX/ 
VMS) and ähnlichen Komauinikationsser- 
rern verstanden. Unterschiede gibt es zum 
Beispiel bei JKS3 (für BS3O0O). Dort ist der 
Befehl *$D,u "<userid>™ mit dem Befehl 
'CPQ U <user>' auf RSCS gleichzusetzen. 
Auf UREP (für UNIX) lautet der gleiche Be- 
fehl finger <userid> 

Das Backbonenetz von EAR1N wurde bis 
Ende 1987 von IBM finanziert. Seit dem 
wird es vom Bundesministerium für For- 
schung und Technologie bezahlt. Die Finan- 
zierung läuft Kode 1989 aus. Das hätte nor- 
malerweise das Ende von F. ARN in 
Deutschland bedeutet, wenn nicht IBM ge- 
sagt hätte, das sie die Finanzierung eventuell 
wieder übernehmen. Man konnte jetzt mei- 
ne», das die Universitäten da hinterher sein 
müftten, HARN attraktiv zumachen, um 
durch hohe BenuUerzahlen IBM endgültiß 
eine Zusage abzurinfien. Im Gegenteil: In 
letzter Zeit wird der Zugang immer schwie- 
riger. Stattdessen will man sich an das DFN 
(Deutsches Forschungsnetz) hängen. Dieses 
(auf X.400 basierende) Netz läuft über Ut- 
tex. Als Begründung wird angeführt, das 
man nicht von einer Firma (IBM) abhängig 
sein will. Das hört sich gut an. Bei DKN 
wäre man ja nur von der Bundespest ab- 
hängig. Und-, DFN müBte sicher für die All- 
gemeinheit gesperrt werden. Das lie- 
be rtrgungs medium ist ja Datex-L Das ist 
teuer und ziemlich unsicher <M«nigstens im 
Vergleich zu KARN). Außerdem bietet DFN 
weder Server, noch Messages, noch Relays. 
Allerdings ist das Thema Netze der Universi- 
täten noch nicht entschieden. Das letzten Re- 
ste von KAHN werden wohl im naechsten 
Jahr in das AGFNel integriert. Das AGFNet 
ist das Netz der 'Arbeitsgemeinschaft 
Grossforschungseinrichtungen'. An dieses 
AGFNet wollen sich jetzt auch paar Universi- 
täten anschliessen, um die Leistungen vom 
Bitnet weiter direkt nutzen zu können. 
AGFNet bietet sogar weitergehende 
Leistungen wie Remote Login. Außerdem hat 
die Post angeboten ein wissenschaftliches 
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Datennetz für dir Universitäten einzu- 
richten. Dieses ist praktisch Datex-P wird 
aber yon den UnitersitäCen pauschal be- 
zahlt, also nicht nach Volumen. In wie weit 
Studenten diese Netze nutzen können, wer- 
den die einzelnen Rechenzentren entschei- 
den müssen. Inzwischen hat sich unter ande- 
rem die Universitäten in Niedersachsen ent- 
schlossen auch über das Jahr 1990 hinaus 
am EARN/Bitnet angeschlossen zu bleiben. 
Als Ubertragungsmedium wird ebenfalls das 
wissenschaftliche Hochscbulnetz dienen, da 
auch der deutsche Betreiber (Gesellschaft 
fuer Mathematik und Datentechnik) in- 
zwischen wrsichert hat, den deutschen Zen- 
tralknoten DKARN weiter zubegeben. 

In Deutschland kann man weitergehende In- 
formationen Uber KARN/Bitnet von IBM Hei- 
delberg, ton der CMD in Darmstadt oder 
Bonn oder aber von mir bekommen. 

"lernt 

(151133 DOUJNII.Bitnet) 




FIDO - weltweite Kommuni- 
kation im Namen des Hundes 

1. Allgemeines 

Als freakige Alternative zu den damals 
gerade entstehenden kommerziellen Re- 
chnerverbunden cnsland FidoNet aus der 
Unzufriedenheit der Standalonc- 
Mailboxuser in den USA Anfang der 
80er Jahre. Mittlerweile sind weltweit 
ueber 5000 Systeme dem Netzwerk an- 
geschlossen. Sic stehen in den USA, in 
Europa and Asien, sowie Australien. In 
der Bundesrepublik Deutschland sind uc- 
ber 50 Mailboxen angeschlossen. Die 



International FidoNet Association 
(1FNA) wurde vor einigen Jahren gc- 
gruendet. Ihre Aufgabe ist die Koordi- 
nierung allgemeiner Netzwer- 
kangclcgcnhciten. Die IFNA gibt eine 
Gazette heraus, scfalaegt Normen fuer 
Uebertragungsprotokolle vor und sorgt 
fuer ein wocchenthchcs Update der 
'World-Nodclist*, dem Verzeichnis aller 
Netzknoten. Benutzt und betrieben wird 
das Netz von Privatleuten. Kommer/, 
gibt es in der Fido-Philosophic nicht. 
Wer als Systembetreiber etwas an sei- 
ner Mailbox verdient, ist angewiesen, 
einen bestimmten Geldbetrag dem 
'Shanty-Projcct\ einer AIDS-Initiativc in 
San Franzisko, zu spenden. Firmen ha- 
ben aus Prinzip keinen Zugang zu Udo- 
Net. Gebuchren, die von den Usern ge- 
zahlt werden, um die Betriebskosten zu 
decken, sind aber erlaubt. Den Benut- 
zern ist nicht gestattet, Pseudonyme zu 
benutzen. Eingetragen werden duerfen 
nur die Realnamen, und obligato- 
rischerweise ist es verboten, 'Raubko- 
pien* anzubieten, oder hochzuladen. An- 
sonsten wird immer wieder betont, dass 
jeder SysOp die Regeln seiner Mailbox 
selbst bestimmen kann. 

Der Service besteht im FidoNet aus E- 
Mail (persoenliche Nachrichten) und die 
'Echomail Conference' - lokale oder re- 
gionale Diskussionsforen zu verschiede- 
nen auch nichttechnischcn Themen. 

/wischen den Nodcs werden die Nach- 
richten wachrend des 'Mailslots' 
(Bricfschlitz) ausgetauscht. Der 
'Mailslot' ist eine weltweit einheitliche 
Uhrzeit, die mit 02:30 Uhr bis 03:30 
Uhr GMT angegeben wird. In 
Deutschland ist das bei raitteleuro- 
paeischer Sommerzeit von 04:30 Uhr 
bis 05:30 Uhr MEZ, in der Winterzeit 
verschiebt es sich auf 03:30 Uhr bis 
04:30 Uhr MEZ. 

Eine besondere Option in FidoNet ist 
der 'Point'. Ein User kann dabei eine 
Point-Nummer bekommen und bildet so 



einen eigenen Privat- Node. Anders als 
normale User laessl dieser seinen Com- 
puter selber 'pullen. Hm die neuen 
Nachrichten als Paket abzuholen. Offli- 
ne koennen diese dann in Ruhe gelesen 
und ggfs. kommentiert werden. Auf die- 
se Weise lassen sich Tclefoncinhcitcn 
sparen, die online sonst durch Nach- 
denken oder Einfinger-Adler-Suchstratc- 
gic verloren gehen. Die Moeglichkeit 
kann auch von FidoNet-Mailboxen ge- 
nutzt werden, die sich nicht an den re- 
gulaeren Mailslot halten koennen oder 
wollen. 

1 Netzstruktar 

Einzelne Nodcs sind zu Unter-Netzwer- 
ken zusammengeschlossen, die von ein- 
em Koordinator betreut werden. Diese 
'Netzwerke ergeben zusammen mit un- 
abhaengigen Nodes 'Regionen', die wie- 
derum zusaramengefasst 'Zonen' bilden. 
Zur Zeit existieren drei Zonen, die auch 
geographisch auseinander gehalten wer- 
den koennen: Zone 1 bedeutet USA, 
Zone 2 Europa. Zone 3 ist der asia- 
tische und australische Raum. 
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Zone 2 (Europa) besteht aus 13 zusam- 
mengefassten Regionen. Die 

Bundesrepublik ist mit Region Nr.24 
vertreten. Diese wird aus acht 'Netzwer- 
ken' gebildet, an denen jeweils unter- 
schiedlich viele Einzclsysteme ange- 
schlossen sind. Die Stacdtcnamen hin- 
ter den Netzwerkbezeichnungen geben 



den Standort der einzelnen Netzwerk- 
Koordinatoren an. Koordinator der ge- 
samten Region Nr.24 ist der Netzwerk- 
Koordinator von Nr.509 (Snoopys BBS, 
Luebeck). Alle Klarheiten beseitigt? 
Adressiert werden E-Mails mit dem 
Empfaengcrnamcn, sowie der Nctzadrcs- 
se, die sich wie folgt zusammensetzt: 

zone:n etzwerk /node 

z.B.: 2:509/1 ('Snoopy's BBS*, Luebeck) 
er 3:700/88 ('Executive Board', Hong- 
kong) 

3. Ich will Fido... 

Wer mit seiner Mailbox an das Fido- 
Net gehen will, sollte am besten ein- 
en 16Bit-Rcchncr mit Festplatte und als 
Betriebssystem wenigstens MS-DOS be- 
nntzen. Implementationen gibt es auch 
schon auf Atari ST. Ein schnelles Mo- 
dem von mindestens I20()bp.s ist natür- 
lich wichtig. Ausserhalb Europas sind 
Geschwindigkeiten von 9600bps ja 
schon lange keine Seltenheit mehr. Eine 
FidoNet-Mailbox sollte in der Lage sein, 
sowohl Anrufe von anderen Systemen 
zur Datenübertragung anzunehmen 
(TICK UP'), als auch selber anzuru- 
fen ('POLL'). In der Praxis sollte das 
allerdings mit dem SysOp des 
nacchstgetegenen Fido-Nodes abge- 
sprochen werden können. 

Welche Netz-Software? 

Es gibt zwei Programmpakete, die voll 
auf FidoNct ausgerichtet sind. Das eine 
hcissl - man glaubt es nicht - 'FIDO' 
and kann fuer Geld gekauft werden. 
Das andere heisst OPUS, ist inklusive 
einiger Zusatzprogrammc und Doku- 
mentation Public Domain und am 
meisten verbreitet. Die Benutzcro- 
berflacche ist amerikanisch-menueo- 
rientiert. Wer auf seine gewohnte Shell 
nicht verzichten will oder eine andere 
fucr sinnvoller hack und ausserdem 
nicht schlecht programmieren kann, hat 
auch die Moeglichkeit, seine eigene Im- 
plementation zu bauen. Zur Hilfe kann 
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dazu die Kido-Dokumcntafion 'FSCOÖI 
A Basic FidoNetttm) Technical Standard 
genommen werden, in dem die FidoNet- 
Datenforraalc und Protokolle definier! 
sind. Ausserdem sollte auch das Doku- 
ment 'FSC002' besorgt werden, Darin 
wird das Format der IFNA-Nodeiisi be- 
schrieben. Ist es irgendwann endlich ge- 
schafft, kann der erste Testbetrieb am 
Netz stattfinden. Die cndgueltige 'Auf- 
nahmeprüfung' eines werdenden Fido- 
FNodcs besteht darin, eine Nachricht an 
den jeweiligen Netzwerk-Koordinator zu 
senden. Wenn das gut geht und eine An- 
twort zurueckkommt. wird die Mailbox 
in die Nodclist aufgenommen. 

Soweit eine obcrflacchige Beschreibung 
von FidoNet. 

Weitcrc Informationen: 

'FSC0OI A Basic FidoNct (tm) Techni- 
cal Standart* 'FSC002' Nodelist-Doku- 
mentation 'FidoNct Policy' Gnindsactz- 
lichc Rgcln des Netzes Diese Files koen- 
nen in der Regel von den Netzwerk- 
Koordinatoren bezogen werden. Z.B. 
Netzwerk 509: Snoopy's BBS, Lue- 
beck, 045I/49J920 

Bo-Chcn Lo (china@subetha.UUCP oder 
FIDO 2:509/1) 
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Chaos Computer Club e.V. Redaktion Dalenschlcuder 
Schwcnckestrassc 85 D-2000 Hamburg 20 Telefon 040 - 490 37 57 
Mbx (12/24 SN!): 040 491 10 85 / BTX: "CHAOS" / Gcol/Ifxl/Mbkl: Chaos-Team 

Bestclirelzen 198911/08 

MltgUedichaft Im CCC e.V. * 

Schlics.t| ein Abo der Datenschleuder u.a. mit ein. 

eww 20.00 (DjM Einmalige Verwahungsgcbuehr bei Eintrllt. 
evnm 120.00 D M Normolmilglierischaft Jahresbeitrag 
evsoz 60.00 (D)M Sozialmitgliedschaft Jahresbeitrag (f. Schueler, 

Studenten, Arbeitslose u.ae.) 
mW. 2.00 (D)M Information / Antrag zur Tcilnnhmc nuf dem 

Chaos Comnumication Center aur der Infex-Mailbox 

Reine Datentohleudcr Abo'i * 

Ein Abo gilt fuer ein Chaos-Jahr, garantiert aber 8 Ausgaben. 

nabo 60.00 (D)M Normalabo der Dalenschleuder HF 

snbo 30.00 (DjM Soz. Abo (s.o.) «eil 

Sonstige Literatur SIEH 

habil 33. JJ DM Die Hackcrbibcl. Teil 1 (260 S. A4) FET 

habi2 33.33 DM Die Hnckeibibcl. Teil 2 (260 S. A4) 

wund 28.ÜE) DM Das Chaos Computer Buch (250 S. AS) JFH 
stud 7.50 DM Studie fuer die Grucncn ueber politischen 

Computereinsatz im Dundestag - und uebcrhaupl 
mutet 10.00 DM Mensch-Umwelt- Technik Studie: Elektronische 

Informationssysteme fuer den Umweltschutz 
fcamj 10.00 DM Der elektronische Kammerjaeger / Ueber Wanzen. 

Abhoermethoden und Erkennung dergleichen, 
mosk 26.00 DM Hacker Tuer Moskau / Hinlcrgtuende d. KGB Story 

(utizensierte I. Auflage) (224 S. A5) 

Infopnkete / Software & Co 

vir 25.00 DM lnropakel Computerviren (inkl. MS-DOS Demovirus) 
ped 25.00 DM PC-DES (f. MS-DOS): Vcrschluesselung von (Text-) Daleien 

fuer jedermann/frau. 

Bäcker 

3ks 3.33 DM 3 Aufkleber "Kabclsalat ist gesund" + Chnos Knoten 

(wassergeschuetzt) 

ah 3.3J DM Bogen mit 64 Aufkleber "Achtung Abhoergefahr" in 

poslgelb zum selberausschneiden 

pvt ??.?? DM Porlo / Verpackung / Trinkgeld / Spende 

(Zutreffendes bitte streicheln) 

* Mitgliedschaften und Abo's für DDR Bürger 1:1 in OstMark. möglichst in DDR-Briefmarken zahlen. 

Summe: . DM (Versand erfolgt Lehestens nach Geldeingang) 

Zahlweise Ibitle bekreuzigen oder so): 

— Bar — V-Scticck — Rostwertzcichen (nicht grocsser als 1,-1 

- Ueberwcisung (Postgirosaml HH / BLZ 20010020 / Klo. 599090-201) 



Name : 

Vorname : - — 



SUflMe j - Dalum, Unlerschrifl 

Telefon : (-- nur b. Mitgliedschaft notw.) 

Nur fuer Chaos-Verwaltungszwecke: 



- — 



Eingang Betrag erhalten Erledigt 
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Das Treffen für Datenreiiende, 
Hacker. H&cluen und Netzwerkerl 
Aktive Workshop». Video- & Papercopiert. 




1989 



Terminhinweis 



Was Wann Wo; 

6. Chaos Communication Congress. vom 27. bis 
29. Dezember 1989 im Eidelstedter Bürgerhaus. 
Elbgaustr- 12. D-2000 Hamburg 54 



TEILNAHME: 

CCC Mitglieder 
Private Teilnehmer 
Kommerzielle Teilnehmer 
Presse 



2J.- DM 

33.- DM 

10 J, DM 

53. DM 



DDR Bürger können unter Vorlage gültiger Rcise- 
dokumcnie Eintritt und Kaffee h) in Oat-Mark 
zahlen. 

Die Teil nah megcbÜhi gilt für alle Congresslage 
und Veranstaltungen. Nur Pressevertreter benöii- 
gen ein Passfolu! 

TV -Teams mögen sich bitte anmelden. 

Vor an me i_ DUNG : 

Durch Uberweisung auf 

Konio Nr. 59 90 90 - 201 
des Chaos Computer Club beim Posigirosaml 
Hamburg (BLZ 200 100 20). Einzahlungsbeleg 
dient als Quittung Tür die Teilnahme 
(also bitte mitbringen). 

Knackpläize: Auf Anfrage (Geschäftsstelle. 
Dienstag Abends) 



14 Uhr sind wir auf dem 

04« 570 - H22K 

- 36(>4 

- o76S 



Vor Ort: 

Ab dem 27. Dezember. 
Congress erreichbar. 
PrcjcKtlcilung/Zcp.t riilc 
Pressestelle 
Fax 

Ab dem I. Dezember ist (hoffentlich) das 
Kon fei en/. syslem des Congresses erreichbar. 
Chaos (=300 Bpsj 040 570 - 2911 

Communication t-300 Bps) - 3424 

Center - 4445 / -7488 

Während des Congrcsscs sind über diese Rufnum- 
mern die vor Orl betriebenen M ai I box sys lerne 
erreichbar. 

Wir «tanken der Dr Neu htm* Gruppe für die 
pcslKi-piiiflcn DutcninoHcms /um Könfcrcn/^Uci» 



Vorbereitung: 

CCC Geschäftsstelle 
(Di+Üö Nachm) 
Press carbeil 
Organisation 
Fa\ 



[J. Wieckmann) 
(S.Wcrneiy) 



040 
040 
040 
040 



490375? Q 
275186 
483752 Q 
4803181 



MITARBEIT; 

Wie in den vergangenen Jahren auch, werden 
dieses Jahr zahlreiche Chaos-Engel zur Ge- 
währleistung des Congress- ab 1 aufs gesucht. 
Aufbau. Abbau und Betiicbshelfe: sollten früh- 
zeitig anreisen. 

Am Montag dem 25. Dezember gegen i2 Uhr 
werden die Räumlichkeiten im Fidelsledter Bür- 
gerhaus belogen. Nach Abschluss dei Kabel in- 
stiill/itioncn. gegen 16 Uhr. können die Teilneh- 
mer ihre Technik aufbauen. Auswärtige Gaste 
können Mim Abend bereits anreisen 

Am Dienstag dem 26. Dezember 10 Uhr wird 
der Aufbau und die Einrichtung des Archivs, 
Congressrcdaktion, Cafe, usw fotigeset/t. Dieses 
soll bis K» Uhr abgeschlossen sein, so cliiss am 
Abend die letzten inhaltlichen Vorbereitungen 
erfolgen können. 

Der Congress beginnt am Mittwoch dem 27. 
Dezember um 12 Uhr (Einlas* ab 10 Uhr) und 
endet am Freilag dem 2'). Dezember um 17 Uhr. 
Anschliessend werden ab 19 Uhr die Räume ge- 
raum t. 

Der genaue Congrcssrahrplan wird Anfang 
Dezember erstellt. 



MELDUNGEN: 

Rcfcicnlen und andere, die aktiv am Congress 
mitwirken möchten, wenden sich bitte an Steifen 
Wcrnerv 040-48^752 (nach Mittags) 

CEÖ'hS WERNERY. STEFFEN? NE TW. ZER 
oder ihre Kontaktperson. 

Wir bitten um Verbreitung dieses Hinweises - 
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